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Die 120. Urltgrwoche.
Bon einem inaktiven Offizier.

Än der Somme und Ancre verrichten unsere 
Gruppen weiter wahre Wunder an Tapferkeit.

*in geringerer, als dsr Ehef des neuen Kriegs- 
, ^ies, Generalleutnant Gröner, der bisher um 
«5* Feldeisenbahnwesen sich unvergängliche 
.Dienste erworben hat, stellte ihnen jüngst rn 
snem Vortrage vor den Pressevertretern das 
hrenvolle Zeugnis aus, daß es hauptsächlich 

unvergleichlichen Heldenmuts zu verdan- 
ist, wenn die Front an der Somme nichr 

^ N a n n t worden wäre. Das soll heißen, daß 
^  Gegner an Kriegüinaterial bislang uns an 

Somme überlegen war, daß, rein technischen 
svagungen folgend, seine Absicht, daß ihm der 

s-B  gehören müsse, nicht völlig unberechtigt er- 
Aber er hatte eben nicht mit der unend- 

Hingabe, mit der Unerreichten Todesver- 
Ä^ung, mit den mutigen Herzen und starken 
lausten unserer Feldgrauen gerechnet, die seine 
^isnungen auf seine Massen an furchtbaren 
' ^egsmaschinen zuschanden machten. Das Ziel 
Vierer Gegner, unsere Stellungen zu durchbre- 

ist auch in der verflossenen Woche schwerster 
Mipfe nicht erreicht worden. Gewiß, örtliche 
rfolg» konnten sie durch rücksichtslosen Einsatz 

f a l t ig e r  Truppenmassen wohl erzielen, unv 
. ! anders in  der M itte unserer Somme-Fronr 

^nten sie ihre Stellungen in östlicher Richtung 
^rter vorschieben. Deaumont—Hamel uns 

Pierre-Divion fielen nebst Deaumont in die 
Sande der Engländer, die sich durch Verkürzung 
A r  Front zu dieser Grwaltanstrengung vorbe- 

hatten. Aber die geringen Gsländege- 
. die keineswegs unterschätzt werden sol- 

haben keinerlei Einfluß auf die strateg 
^aintlage an der Somme, und selbst wenn

. me remeswegs unrer ĉhatzr weroen ,vr- 
haben keinerlei Einfluß auf die strategische 

l>aintlage an der Somme, und selbst wenn 
.Are Gegner dort Woche für Woche in dem 

Äschen Tempo vorrücken sollten, dann müßte 
und Tag vergehen, ehe sie die Deutschen 

"en besetzten Gebieten vertrieben hätten, 
mit welchen Verlusten! Die letzten 

l,A pse dürften London und Paris darüber be- 
em/ ^ben, daß sie mit ihren Kräften längst Zu- 

sein würden, ehe auch nur die Hälfte des 
A  zurückgelegt wäre.

unsere Feldgrauen werden dafür sor- 
V i ; ' ^  diese nur hypothetisch angedeutete 
h-Auchkeit sich nicht verwirklicht. Bisher schon 

sts einem Gegner gegenüber Stand, der 
riar Zahl, songern auch an Kriegsmate-
zn-. bedeutend überlegen war. Dieses 
rg, "Verhältnis dürfte heute indessen schon der 
Hr^"3knheit angehören. Denn seitdem unser 
sty .  E"l»urg die strategische Leitung in seine 

Hände genommen hat, wird der Bewafs- 
v^Al^age eine gegen früher noch wesentlich 
K ri?E e Aufmerksamkeit zugewendet. Zum 
Ta- L  Chören bekanntlich Geld und Waffen.

eA d  hat die Heimarmee bisher willig aus- 
!°rae ^ d  für die Waffen wird sie gleichfalls 
»ustN' nachdem sie durch den letzten Appell dazu 
gefo rd ert worden ist. ihre Kräfte in erhöhtem 
Uiu Vaterlands zur Verfügung M stellen,

- Arbeit unseres Heeres einen verstärkten 
verschaffen. Der König rief, unv 

^ ä n n , den man im Felde nicht mehr 
kann. wird freudig zum Schraubstock . .

W  um nach seinen Kräften zum Siege bei- Tatsachen, ohne spekulative Kommentare daran 
u>^. - M it unserem Schiller jubeln wir a lle ' zu knüpfen. Aus dem Lager unserer Feinde La- 
s°ll ^  Hindenburn zu: ruft nur den Teil, e s ' gegen erfahren wir, daß man dort unsere Forr- 

^  uns n'cht fehlen! j schritte gegen Rumänien mit Unruhe und Dr-
.^>ien haben die Kämpfe im allgemeinen sorgnis verfolgt. Die Kämpfe in der Gegenv

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht. !

B e r l i n  den 20. November (W. T.-B.)

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  20.  November.
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a ß :

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:
Das englische Artilleriefeuer war gestern im ganzen geringer, 

stark nur auf beiden Ancre-Ufern. Zwischen Serre und Beaucourt, 
sowie gegen unsere Stellungen südwestlich von Miraumont in den 
Abendstunden vorbrechende Angriffe scheiterten verlustreich. Im  
Handgranatenkampf warf unsere Infanterie die Engländer aus 
dem Westteil von Grandcourt hinaus. 2n  den Gegenangriffen der 
letzten Woche sind

22 Offiziere und 800 Mann»
34 Maschinengewehre

erbeutet worden. —  Erneut versuchte der Franzose, von Nord- 
westen her in den S t. Pierre Vaast-Wald einzudringen; er wurde 
zurückgeschlagen, obwohl starkes Feuer den mit frischen Kräften 
geführten Angriff vorbereitet Hatte.

O e s t l i ch e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Front des GeneralfeldmarschaNs Prinz Leopold von Bayern:
Bei starker Kälte war die Gefechtstatigkeit durchweg gering.

Front des Generalobersten Erzherzog Karl:
Unsere Operationen gegen die rnssisch-rumanische Front nehmen 

plangemäß ihren Fortgang. — Nordöstlich von Campolung er
schöpfen in täglichen vergeblichen Angriffen die Rumänen ihre durch- 
einandergeworfenen Verbände.

B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :  ^
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen:

I n  der Dobrudscha und längs der Donau bis zum Hafen von 
Oltina (östlich von Silistria) Artilleriefeuer. — Mazedonische Front: 
Die Einnahme der neuen Stellungen nördlich von Monastir hat 
sich ohne, Störung durch den Gegner vollzogen. Neue deutsche 
Kräfte haben die Kampfzone erreicht. — An der Moglena-Front 
sind serbische Vorstöße bei Bahovo und Tusin von den Bulgaren 
abgewiesen worden.

Der Erste General-Ouartiermeister L u d e n d o r f f .

scheu Gründen nicht an die große Glocke gehängr 
werden. Auch dort sind die Kämpfe schwer und 
erbittert, russi'He Truppen kämpfrn an der 
Seite der Rumänen. Trotzdem aber bildet nicht 
der Widerstand des Feindes ^den hauptsächlich
sten Aufenthalt. Das verhältnismäßig lang
same Vorgehen ist vielmehr in der Hauptfach: 
auf die großen Geländeschwierigkeiten hinter 
unserer Front zurückzuführen. Aus naheliegen
den Gründen beschränkt sich der deutsche Gene- 
ralstabsbericht auf M itteilung einiger w:nigrr

wea- ^bchkn, die dem Uneingeweihten keines 
erkennbar sind, stark nachgelassen, 

x,. Kämpfe stattfanden, endet-m sie in 
drsy^ptsachr zu unserm Gunsten. Das gilt 

d-, ^  H** die Rordostsront Siebenbürgen», 
bis zur Grenze zurückgetrieben 

1"- ^" ,An der dortigen Südfro^t Hatten un-

von Bambesci südlich des Vulkan-Passes hält 
man deshalb für bemerkenswert, weil dieser O n  
sich in einer Gegend befindet, wo der Talgrunv 
schon recht breit ist und die Lage der Rumänen 
daher ang'sichts unserer starken Artillerie 
außerordentlich schwierig werden könne. Was 
man aber zu unseren Fortschritten am Szurduk-

Vc ^ ,:^ l ld e te n  Trnnnen n-ue. schön« Erfolge, und Rotsn-Turm-Paß sagen wird, kann man 
 ̂ 'ichnen, deren Einzelheiten aus Militär:- wohl denken.

E in wesentliches Eingeständnis der Besorg
nis der maßgebenden Instanzen der Entenre 
liegt aber in der vom französischen Kriegs
minister Roques an Ort und Stelle angeordne
ten Offensive der Sarrail-Armee. Das unge
wöhnliche der ganzen Reise gestattet wohl d:e 
Kombination, daß die Hoffnung, der man sich im 
Lager der Entente vielleicht auf eine kräftige 
russische Unterstützung Rumäniens hingab, als 
illusorisch erkannt wurde. Um den jüngsten 
Verbündeten aber vor Kleinmut zu bewahren, 
muß nunmehr Sarrail sich rühren, obschon heure 
jedes Kind weiß, daß die Saloniki-Armee, die 
Wer keine nennenswerten Reserven verfügt, zu 
einer nachhaltigen Offensive unfähig ist. V iel
leicht bezweckte ihr Angriff auf Monastir auch 
noch nebenbei "die Schaffung von Faustpfändern 
für die Frredensverhandlungen. Doch, sei dem 
wi« ihm immer wolle, die Hauptsache bleibt, 
daß der Liebe Müh' umsonst war.

Aus einer objektiven Betrachtung der 
Kri.gslage ergibt sich, daß die große Herbst
offensive der Entente zu nichts geführt hat, un
sers Truppen dagegen vor wichtigen Erfolgen 
stehen. Im  Entente-Lager beginnt man sehr schritten.

nervös zu werden. U-Baotserfolge und mancher
lei andere Geschehnisse gestalten die wirtschaft
liche Lage in d:n Hauptländern krisenhaft. Und 
nur mit Bangen sieht man dem Winter enr- 
gegen. Deutschland wäre von allen guten Gei
stern verlassen, wollte es aus dieser Situation  
nicht Nutzen ziehen. Die letzte Kraftanstren
gung muß und wird den Erfolg bringen.

Die amtlichen Kriegsberichte.
D e r  d e u t s c h e  H e e r e s b e r i c h t .

Englische Massenangrisfe gescheitert.
An der fiebenbürgischen Front der Eintritt in die 

walachische Ebene erkämpft.
Die Siegesbeute vom 1. bis 18. November.

An der mazedonischen Front Monastir geräumt.

Der Abendbericht vom 18. November abends 
lautet nach dem W. T. V.:

Durch gewaltigen Artillerie-Einsatz vorbereiteter 
englischer Durchbruchsvsrsuch auf beiden Ancre- 
Ufern ist fehlgeschlagen. Bei Crandcourt Kampf 
noch im Gange.

Zn westlicher Walachei guter Fortschritt unserer 
Truppen.

An mazedonischer Front neue schwere Kämpfe.

Ferner meldet W. T. V. amtlich:
.  ̂ Crohes Hauptquartier, 19. November.

West l i cher Kri egsschaupl at z .
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Das seit Tagen auf unseren Stellungen beider
seits der Ancre liegende Feuer machte dort die Fort
setzung des englischen Angriffs wahrscheinlich; 
gestern hinter der feindlichen Front auftretende 
Kavallerie und frühmorgens einsetzende, gewaltige 
Feuersteigernng kündeten einen neuen großen 
Durchbruchsversuch an.

Er endete in einer blutigen Schlappe für die 
Engländer und gab ihnen nur an wenigen Stellen 
bedeutungslosen Geländegewinn.

Die unter dem Befehl der Generale Fuchs und 
Frhr. Marschall kämpsenden Truppen haben in 
zäher Gegenwehr dem englischen Ansturm getrotzt. 
Wir sind südwestlich von Serre, in Grandeourt und 
an wenigen Punkten südlich des Dorfes zurück
gedrängt und stehen in einer vorbereiteten Riegel
stellung auf dem Südufer der Ancre; alle anderen 
Stellungen der wiederholt angegriffenen, 12 Kilo- 
meter breiten Front wurden von unseren braven 
Truppen gehalten oder im Gegenstoh zurück
gewonnen.

Starkes Feuer der französischen Artillerie im 
Abschnitt südlich von Sailly-Saillisel leitete An
griffe ein, die am Nordwestrande des St. Pierre 
Baast-Waldrs verlustreich zusammenbrachen.

Ö stlic h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z .
Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopow 

von Bayern.
Nichts Besonderes.

Front des Generaloberst Erzherzog Carl.
Östlich des Putna-Tales im Gyergyo-Gebrrge 

wiesen bayerische Regimenter Vorstöße starker 
russischer Kräfte südlich des Hegyes ab.

Unsere Operationen seit Ende Oktober an der 
fiebenbürgischen Südfront haben den beabsichtigten 
Berlauf genommen.

Der Austritt aus den Gebirgsengen in die 
rvalachische Ebene ist trotz zähen Widerstandes der 
Rumänen von deutschen und österreichisch-ungari
schen Truppen erkämpft worden.

Starke rumänische Kräfte sind zwischen Zink 
und Gilort in der Schlacht von Targu Ziu durch
brochen und unter ungewöhnlich hohen blutigen 
Verlusten geschlagen; Versuche des Feindes, mit 
neu herangeführten Kräften uns von Osten zu um
fassen, scheiterten.

Zm Nachdrängen haben unsere Truppen die 
Bahn Orssmr—Craisva erreicht; südlich des Noten 
Turm-Passes ist der Weg Calimanesti—Suici über-



Die Gesarntberrte der 9. Armee in den Tagen; mit vollem Erfolge weiter. Auf dem rechten Ufer 
vom 1. bis 18. November betragt 189 Offiziere,! des Flusses haben die Serben in Richtung Grunista

-° » M * .  .7
Kampf eine Anhöhe nördlich von Iven genommen 
hat. Drei Gegenangriffe des Feirrdes in dieser 
Gegend wurden abgewiesen. Weiter westlich rückten 
die französisch-serbischen Truppen in Richtung von 
Jaratok weiter vor und griffen die Klosterhöhe an, 
die sie nach einem für den Feind mörderischen 
Kampf besetzt haben. I n  der Gegend nordöstlich 
von Kenali bemächtigte sich unsere Kavallerie Ne
gativs. Bei den Kämpfen am 15. November haben 
wir an dieser Front 400 Gefangene gemacht und 
3 Maschinengewehre und eine 15 Zentimeter- 
Haubitze erbeutet.

Belgischer Bericht: Große Tätigkeit der Artil
lerie an der belgischen Front südlich von Nieuport 
und gegen Dixmüde und Voesinghe.

und 72 Maschinengewehre.
B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z .

. Heeresgruppe
des Generalfeldmarschalls von Mackensen.

An der Dobrudscha-Front Patromllengefechte, 
bei Silistria wieder lebhafteres Infanterie- und 
ArLilleriefeuer.

Mazedonische Front.
Nachdem es dem Gegner gelungen ist, an der 

Höhe 1212 nordöstlich von Cegel Fortschritte zu 
machen, haben die deutsch-bulgarischen Truppen 
eine Stellung nördlich von Monastir eingenommen. 
Monastir ist damit aufgegeben worden.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

Der Abendhericht vom 19. November lautet:
Veiderseis der Ancre und am St. Pierre Baust- 

Walde zeitweilig starker Artilleriekampf.
I n  der Walachei Fortschritte.

Der österreichische Tagesbericht
Amtlich wird aus Wien vom 18. November ge

meldet:
Östlicher Kriegsschauplatz:

Heeresfront des Generalobersten Erzherzog Carl.
Beiderseits des Schyl sind die deutschen und 

österreichisch-ungarischen Truppen trotz heftigem 
Widerstand in stetem Vordringen. Auch östlich des 
Olt- (Alt-) Flusses wurde Gelände gewonnen. 
Nordöstlich von Campolung scheiterten erbitterte 
Gegenangriffe des Feindes. An der siebenbürgischen 
Ostfront bei Schneefall und Frost geringe Kampf- 
LätigkeiL.

Heeresfront des Eeneralfeldmarschalls 
Prinz Leopold von Bayern.

I n  Wolhynien stelle nweise lebhafter Artillerie - 
kämpf. i

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstaves 

v o n  H o e f e r ,  Feldmarfchalleutnant.

Die amtliche Wiener Meldung vom 19. Novem
ber lautet:

Östlicher Kriegsschauplatz:
Der Südflügel der unter dem Oberbefehl des 

Generalobersten Erzherzog Carl stehenden verbün
deten Streitkräfte hat in den letzten Tagen einen 
vollen Erfolg erkämpft. Truppen der Armee des 
Generals von Falkenhayn bahnten sich in der 
Schlacht bei Targujiu den Austritt aus dem Ge
birge und gewannen gestern mit der im Motru- 
Tale vorrückenden Kolonne die von Verciorova nach 
Craiova führende Bahn. Zähester rumänischer 
Widerstand, der vielfach — namentlich östlich und 
südöstlich von Targujiu — in erbittertem Gegen
stöße Ausdruck fand, war vergebens. Auch die 
beiderseits des Olt- (Alt-) Flusses vordringenden 
österreichisch-ungarischen und deutschen Kräfte er
reichten in fortdauerndem Khen Ringen den Ge- 
birgsfluß. Sie überschritten gestern die Linie Cali- 
manesci—Suici. Rumänische Angriffe scheiterten 
hier ebenso wie nördlich von Campolung.

Seit 1. November sind in der Walachei 189 ru
mänische Offiziere, 19 338 Mann, 26 Geschütze, 17 
MuniLionswagen und 72 Maschinengewehre einge
bracht worden. An der siebenbürgischen Ostfront 
südöstlich von Tölgyes schlugen bayerische Truppen 
Der Armee des Generals von Arz einen russischen 
Vorstoß ab- Weiter nördlich keine besondere^ 
Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Im  Wippach-Tale südlich von Viglia wurde ein 

italienischer Graben genommen und besetzt.' Vier 
Offiziere, 120 Mann gefangen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes 

v o n  H o e f e r ,  Feldmarschnlleutnant.

Der französische Kriegsbericht.
Der amtliche französische Kriegsbericht vom 

17. November nachmittags lautet: Die Nacht war 
an der ganzen Front verhältnismäßig ruhig.

Flugwesen: Französische Geschütze zwangen zwei 
Flugzeuge, in ihren Linien zu landen, das eine 
vorgestern südlich von Attichy und das andere gestern 
Lei Roye sur Matz. Die Flieger wurden zu Gefan
genen gemacht. Im  Laufe des gestrigen Tages 
lieferten französische Flugzeuge in der Gegend von 
Amiens 54 Kämpfe, in deren Verlaufe Heurteaux 
sein 13. und Guynemer sein 21. Flugzeug abschoß. 
Im  Laufe der Nacht wurden mehrere Beschießungen 
ausgeführt, hauptsächlich auf den Bahnhof und 
Fabriken von Esch a. d. Alzette in Luxemburg und 
auf Flugzeugreserven. in TevMier. Es wurden 
mehr als 1500 Kilogramm Geschosse abgeworfen.

Französischer Bericht vom 17. November abends: 
Außer lebhaftem Artilleriekampf nördlich der 
Somme in der Gegend von Saillisel ist von der 
ganzen Front nichts zu melden.

Flugwesen: Der Fliegerhauptmann Veauchamp 
stieg heute Morgen 8 Uhr auf, richtete seinen Flug 
nach München und kam gegen Mittag über dieser 
Stadt an. Er warf Mehrere Bomben auf den 
Bahnhof als Vergeltung für die Bemerkungen der 
offenen Stadt Amiens, die in den letzten Tagen 
von den Deutschen ausgeführt worden waren. Er 
landete dann in Santa Dona di Piave (Italien, 
20 Kilometer nördlich von Venedig), nachdem er die 
Alpen überflogen und so eine Strecke von 700 Kilo- 
meter zurückgelegt hatte.

Orient-Armee: Auf dem linken Ufer der Struma 
Haben die englischen Truppen ihren Vormarsch 
fortgesetzt und das Dorf Kavakli genommen. I n  
M* . des Doiran-Sess auf beiden Seiten

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht" 17. November 

nachmittags lautet: Wir breitRen unsere Front 
Lei Veaucourt längs des nördlichen Ufers der 
Ancre aus. Schwere feindliche Beschießung von 
Veaucourt und Veaumont-Hamel. Gestern Nach
mittag veranlaßte uns ein starker feindlicher Gegen
angriff, einen Teil des Geländes, das wir am 
14. November bei Butte de Warlencourt gewannen, 
aufzugeben. Wir unternahmen zwei erfolgreiche 
Überfälle auf feindliche Laufgräben nordöstlich von 
Wuverghen. Wir machten Gefangene und fügten 
dem Feinde beträchtliche Verluste zu.

Englischer Bericht vom 17. November abends: 
Nördlich der Ancre nichts zu melden, abgesehen von 
zeitweiligem feindlichen Geschützfeuer, besonders in 
der Umgegend von Veaucourt. Die Gesamtzahl 
der seit dem 13. November gemachten Gefangenen 
beträgt 6190. Heute beschossen wir die feindlichen 
Linien Lei Loos und Hulluch heftig. Unsere Flug
zeuge führten erfolgreiche Beschießungen feindlicher 
Linien und Verbindungen durch und brachten 
Bomben- und Maschinengewehrfeuer gegen feind
liche Quartiere und Flugplätze zur Anwendung.

Italienischer Bericht.
Im  amtlichen italienischen Heeresbericht vom 

17. November heißt es u. a.: Ein heftiger Kampf 
hielt gestern auf der Höhe von Sän Marco östlich 
von Görz an. Unter dem Schutze der Finsternis 
versuchte der Feind hintereinander drei heftige An
griffe gegen einen vorspringenden Winkel von Easa 
dei due Pini, die aber alle kräftig zurückgeschlagen 
wurden. Am Morgen glückte es dem Gegner nach 
einer heftigen Artilleriebeschießung, indem er seine 
Kräfte steigerte, einige Grützen südöstlich von Easa 
dei Due P in i zu besetzen. Auf dem übrigen Teile 
der Front wurde er glatt mit ungeheuren Verlusten 
zurückgeschlagen. Auf dem Karst ist die Lage un
verändert.

Italienischer Bericht vom 18. November: Auf 
dem Karst mannigfache Artillerietätigkeit und 
kleine Fortschritte unserer Front. Im  Abschnitt 
östlich von Vertoibizza (Frigido) griff der Feind 
gestern machtvoll unsere Stellungen auf Höhe 102 
südöstlich von Sän Pietro (Görz) an. Er wurde 
unsererseits durch genaues, anhaltendes Schnell
feuer empfangen^ und zog sich in Unordnung zurück, 
wobei er zahlreiche Tote auf dem Gelände und 
einige Gefangene zurückließ. Auf dem übrigen 
Teile des Kriegsschauplatzes behinderten starke 
Schneefälls die Tätigkeit unserer- Truppen. Von 
einigen höher gelegenen Punkten der Berggegend 
meldet man eine Temperatur von 20 Grad.

Der russische Kriegsbericht.
Der amtliche russische Heeresbericht vom 

17. November lautet:
Westfront: Im  Gebiete der Höhen östlich Lip- 

mca-Dolna hinderte der Feind durch sein Artillerie- 
feuer unsere Arbeiten zur Wiederherstellung unse
rer Gräben. I n  den Waldkarpathen griff der 
Gegner südwestlich vom Vakarke und am Berge 
Capul an, wurde aber durch unser Feuer zurück
geworfen. I n  der Gegend von Iakobenie westlich 
des österreichischen Kimpolung besetzten wir mehrere 
Höhen und machten Gefangene. Än der Kaukasus- 
front nichts Bemerkenswertes.

Rumänische Front: An der siebenbürgischen
Front unternahm der Gegner im Tirgului-Tal und 
in der Richtung auf das rumänische Kimpolung 
wiederum eine Reihe von Angriffen: er bemächtigte 
sich des Dorfes Liresti. Alle Angriffe des Feindes 
in der Gegend von Albesti wurden abgeschlagen. 
I n  der Gegend des Alt und I iu  nahm der Fernd, 
der beträchtliche Verstärkungen herangeführt hatte, 
eine erbitterte Offensive auf. Die Rumänen 
räumten das Dorf Tirgujiului im Tal des Jiu- 
flusses. — Donaufront: Keine Veränderung.

Russischer Bericht vom 18. November:
Westfront: Feueraustausch zwischen Aufllä-

rungsabteilungsn auf der ganzen Front. I n  den 
Waldkarpathen wurde in der Gegend nördlich von 
ChiLeni die Offensive des Feindes, der stellenweise 
unsere kleinen Abteilungen zurückgedrängt hatte, 
durch unseren Angriff zurückgewiesen und die Lage 
wiederhergestellt. Der gefallene Schnee hat die 
Wege beträchtlich unwegsam gemacht.

Kaukasusfront: Versuche des Feindes, in der 
Gegend von Sultanabad vorzurücken, wurden durch 
unser Feuer zurückgeschlagen.

Rumänische Front: I n  Siebenbürgen dauern 
in den Tälern des Alt und des I iu  die hartnäckigen 
Angriffe des Feindes an. — An der Donaufront 
fahren unsere vorgeschobenen Abteilungen fort, 
nach Süden vorzurücken.

Rumänischer Bericht.
Der rumänische Heeresbericht vom 17. November 

lautet:
Nord- und Nordwestfront: An der Westfront 

der Moldau sind die Kampfhandlungen, die gestern 
begonnen worden waren, durch schlechtes Wetter 
unterbrochen worden; wir machten Gefangene. An 
der Nordfront von Muntenie bis Predelus-keine 
wichtigen Kampfhandlungen. Im  Prahovalale 
heftige Artillerie- und Infanterie-Angriffe des 
Feindes, besonders auf dem linken Ufer. Unsere 
Truppen wissen die Angriffe ab und behaupteten 
ihre Stellungen. I n  der Gegend von Dragoslawle 
griff der Feind im Laufe des Tages und nachts 
heftig an. Es kam stellenweise zum Bajonettkampf. 
Der Gegner wurde mit großen Verlusten zurück
geschlagen. Im  Alt-Tale griff der Feind wiederum 
heftig ein und zwang uns, auf Ienciulesti ein wenig 
zurückzugehen. Am J iu l haben wir uns in der 
Richtung auf Stsphaneski ein wenig zurückgezogen. 
Wir griffen auf den Flügeln an und schlugen den 
Feind mit großen Verlusten für ihn zurück. An der 
Cerna schwache Artillerietätigkeit.

Südfront: An der Donau Infanterie- und Artil- 
leg-eftcht. Unsere Artillerie beschoß wirksam 

R uW hut.— I n  der Dobrudscha nichts M uss,

, Rumänischer Bericht vom 18. November:
! Nord- und Nordwestfront: An der Westgrenze 
' der Moldau bis ins Prahova-Tal einschließlich 
. nichts Neues. I n  der Gegend von Dragoslawle 
! griffen unsere Truppen an; es gelang ihnen, den 
Feind sowohl in der Mitte wie auf dem linken 
Flügel zurückzudrängen, wobei sie merkliche Fort
schritte machten und 300 Gefangene einbrachten. 
Im  Alt- und Jiu-Tale dauern die Kämpfe mit 
Heftigkeit an. Wir haben ein wenig Gelände auf
gegeben. I n  der Gegend der Cerna nichts von Be
deutung.

Südfront: An der Donau Feuerkampf. I n  der 
Dobrudscha nichts Neues.-

Bulgarischer Heeresbericht.
Der bulgarische Eeneralstab meldet vom

17. November:
Mazedonische Front: Ein feindlicher Angriff bei 

dem Dorfe Pözstek zwischen dem Malik- und Prespa- 
See wurde abgeschlagen. I n  der Ebene von 
Monastir wurde ein starker feindlicher Angriff auf 
die Linie Veluschina—Kanina durch deutsche Ar
tillerie blutig abgewiesen. Im  Cernabogen schlugen 
wir durch Gegenangriff einen feiirdlichen Sturm 
auf Höhe 1212 und auf das Dorf Vrnik zurück und 
erbeuteten 3 Maschinengewehre und 1 Minenwerfer. 
Auf beiden Seiten des Wardar und am Fuße der 
Velasica-Planina schwaches Artilleriefeuer. Än der 
StrumafronL schwache Kämpfe zwischen vorge
schobenen Abteilungen und lebhaftes Artillerie
feuer. An der Küste des Aegäischen Meeres Ruhe.

Rumänische Front: Längs der Donau Ruhe. 
I n  der Dobrudscha keine Veränderung in der Lage. 
An der M ste des Schwarzen Meeres Ruhe.

Bericht des bulgarischen Generalstabes vom
18. November:

Mazedonische Front: Im  Abschnitt Veluchina- 
Noleven lebhaftes Artilleriefeuer. Im  Cernabogen 
wiederholte der Feind seine Angriffe, wurde aber 
blutig zurückgeschlagen. Ebenso scheiterten Angriffe, 
die der Feind in der Nacht zum 18. November in 
der Gegend des Dorfes Grunichte und bei Nonte 
unternahm. Westlich des Wardar schwaches und 
östlich des Flusses lebhaftes, aber zeitweilig aus
setzendes Artilleriefeuer. Am Fuße der Velasica- 
Planina und an der Strumafront schwache Artil- 
lerietätigkeit. Versuche kleiner feindlicher Abtei
lungen, unter dem Schutze des Nebels vorzurücken, 
scheiterten. An der' Küste des Äegäischen Meeres 
Ruhe.

Rumänische Front: Es ist kein wichtiges Er
eignis zu melden.

Der britische Bericht aus Saloniki
lautet: W ir nahmen Varakli und vertrieben den 
Feind wieder aus den Dörfern Prosenik und Kumli. 
Wir machten 31 Gefangene, erbeuteten 1 Maschinen
gewehr und fügten dem Feinde schwere Verluste zu.

Türkischer Heeresbericht.
Das türkische Hauptquartier teilt vom 

16. und 17. November mit: Kein Ereignis von
Bedeutung an den verschiedenen Fronten.

Bericht des türkischen Generalstabes vom 18. No
vember: Von der Euphrat- und TigrisfronL, sowie 
aus P e M n  kein wichtiges Ereignis außer Erkun- 
dungstätigkeit. Ein Teil unserer Streitmacht, die 
aus Hamadan abgeschickt war und auf das 150 Kilo- 
meter südöstlich von Hamadan gelegene Sultanabad 
vorrückte, vertrieb ^.russische-Kavallerie. auf die sie 
stieß, und gelangte bis 15 Kilometer vor Sulta
nabad. Ein Angriff, den die Russen mit einem 
Teil ihrer StreiLkräste nordöstlich von Rewanduz 
gegen unsere Grenze zu unternehmen versuchten, 
wurde mit Verlusten für die Russen abgeschlagen.

Kaukasusfrsnt: Der Feind, dem es gelungen 
war, unter dem Schutze heftigen Maschinengewehr- 
feuers in eine unserer Vorstellungen von 100 Meter 
Ausdehnung einzudringen, würde durch, einen 
Gegenangriff wieder daraus vertrieben. Die Stell
ung blieb ganz in unseren Händen. — Kein wich
tiges Ereignis von den anderen Fronten.

Der stellv. Generalissimus.

Englischer Bericht aus Ostafrika.
Eine amtliche englische Meldung über die Ope

rationen in Ostafrika vom 18. November lautet: 
Am 8. November machte der Feind drei Angriffe 
auf einen kleinen britischen Posten Lei Malangali. 
Alls wurden abgeschlagen. Eine britische Abteilung 
vom Rufidjifluß traf ein. Die Feinde wurden abge
schlagen und zerstreut. 8 Europäer und 18 Einge
borene wurden gefangengenommen, 11 tot auf
gesammelt. Die englischen Verluste betragen einen 
Toten und fünf Verwundete.

Die Kämpfe im Westen.
Megertätigkeit.

W. T. V. meldet amtlich:
I n  der Nacht vom 16. zum 17. November be

legten deutsche Marine-Flugzeuge die Stadt Furnes 
und den Flugplatz Coryde mit zum größten Teil 
schwerkalibrigen Bomben im Gesamtgewicht von 
über 1400 Kilogramm mit gutem Erfolg. I n  
Furnes wurden mehrere Brände beobachtet; eines 
der Flugzeuge setzte Lei Eoxyde zwei Scheinwerfer 
durch Maschinengewehrfeuer außer Betrieb.

Die englische Admiralität meldet am 15. Novem
ber drahtlos, daß Zeebrügge und Ostende wiederum 
durch Seeflugzeug-Geschwader schwer beschossen 
worden seien. Volltreffer seien beobachtet worden 
im Atelier de la Marine ustd in nächster Nähe der 
Kraftstation, ebenso^ein großer Brand, der wahr
scheinlich von einem Benzinlager herrührte. Diese 
Meldung ist nach dem Wolffschen Büro insofern 
erdichtet, als sämtliche au? Zeebrügge abgeworfenen 
Bomben der englischen Flieger bei dem betreffenden 
Angriff ins Wasser fielen.

Die belgischen Flieger interniert.
Die kürzlich in Holland gelandeten belgischen 

Flieger wurden, nachdem sie ihr Ehrenwort, nicht 
zu entfliehen, zurückgenommen hatten, auf der 
Insel Urk interniert.

Cadorna und Ioffre.
über die Zusammenkunft Eadornas mit Ioffre 

in St. Michels di Moriana Lei ChawbSry wird 
nach der „Kreuzztg." zuverlässig berichtet, daß diese 
Vegognung auf Wunsch der französischen Regierung 
erfolgte. Man schließt daraus, daß Ioffre neuer
dings zu stärkerer Teilnahme an den militärischen 
Unternehmungen der Saloniki-Armee veranlassen 
wollte. Es heißt jedoch, daß Cadorna mit Hinweis 
auf die italienische Offensive an der Karst-Front 
neuerdings abgelehnt habe.

Die Kampfe im Osten.
Bayerische Ordensauszeichnung 

. für den General Grafen Vothmer.
Wie aus München gemeldet wird, hat der KöM 

den General der Infanterie Felix Grafen v 2 
Vothmer. Oberbefehlshaber der deutschen
armee, wegen seiner ganz hervorragenden, 
zähe Ausdauer und eisernen Willen gekennzeichnet 
erfolgreichen Führerleistungen bet der Abwehr 
russischen Sommer-Offensive 1916 und der ^ 
auf der ganzen Heeresfront erreichten gunM . 
Gestaltung der Gesamtlage zum Inhaber des wr v 
Lreuzes des Militär-Max-Josef-Ordens ernannr-

Die Kämpfe um Campolung.
Russischen Blättern wird aus Zassq A -  

graphiert Die Kämpfe in der Walachei neW. 
täglich an Heftigkeit und Ausdehnung zu. A 
rücksichtslosesten sind die Kämpfe im Trotus-, M
und Eazin-Tale. wo der Feind mit beträchtlich^ 
Kräften gegen stark ausgebaute GebirgsstelluM . 
in der Offensive sich befindet. Campolung 
unter direkter Einwirkung feindlichen Artiller 
feuers. I n  der Stadt ist ein größerer Brand a 
gebrochen. Die Kämpfe in den anderen Teilen . 
walachischen Front kennzeichnen sich durch die 7) 
schasfenheit des Kampfplanes als äußerst dun v- 
Allmählich kommt auf beiden Seiten verstar 
Artillerie zum Einsatz, die sich besonders tN 
Gegend von Dragoslawle und S inaia bemerro-- 
macht. Rumänischerseits wird diese Arüller 
Verstärkung durchweg durch russische Geschütze 0 . 
stritten. I n  der Gegend des Olt-Flusses ueh.m- 
die Kämpfe an Ausdehnung zu. Der Feind erzre .̂ 
hier einen bemerkenswerten Erfolg. Nach 5^-  ̂
tägigen heißen Kämpfen gelang es ihm, eins 
Berggruppe mit wichtigen Befestigungsanlagen a 
nehmen und die Rumänen zurückzudrücken.

Die Krisgslage für die Rumänen kritisch.
Der „Times" wird aus Bukarest te legrapbt^ 

durch die Ankunft neuer Verstärkungen sei die L -^

Der türkische Krieg.
Zum Luftangriff auf Kairo.

„Temps" erfährt aus Kairo, das, weitere sieben 
Personen ihren bei dem Flieger-Angriff erhalten 
Verletzungen erlegen sind.

» »

Die Kämpfe zur See.
Versenkte Schiffe.

Loyds meldet, daß der portugiesische 
„Emilra« und die dänische Bark „Fenfa" versend 
worden sind.  ̂ , kat

W e „Petit Parisien" aus Lissabon meloet, 
der schwedische Dampfer „Varing" dem 
giesischen PaLreuillendampfer ..Marbar" 64 ^  
rettete von den Besatzungen der versenkten Dampi^
„ S t y l E  K  0 ." übergeben.

Wettere Schiffsverluste.--
Wie „Peiir Parisien" aus Hovre meldet, ist de»

englische Dampfer „Sam t Leonards" (2860 Drnt 
Registertonnen) vor dem Hafen gestrandet. 
Besatzung konnte sich retten, doch sind die SchM " 
schaden äußerst schwer. Nach einer Meldung 
selben Blattes aus Brest ist der englische Damp^ 
„Lake Michigan".. auf eine Mine gelaufen und r 
Schlepptau nach Brest gebracht worden. . ^

„Politiken" meldst aus Malmö: Der Helsrns 
borger Dampfer „Türm", der von Archangelsk 
2. Oktober abgegangen ist, hat den schwedischen . 
stimmungshafen noch nicht erreicht. Daher wr 
angenommen, daß er mit Mann und Maus um . 
gegangen ist. Der 2300 Tonnen große Dampf 
hatte 20 Mann Besatzung.

Deutsches Reich.
Berlin, 19. November 1916- 

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht ^  
Verordnung über den Handel mit Sumerer ' 
eine Bekanntmachung über Erhaltung von ^  ' 
wartschaften aus der Krankenversicherung, 
Bekanntmachung über die Einrichtung eri 
Äberroachungsstelle für Seemuscheln und er 
Bekanntmachung der Reichsfuttermittelstelle " 
treffend den Ankauf des Haferbedarfs der r - 
tingsntierten Betriebe.

Köln. 17. November. Das stellvertreteno 
Generalkommando des 8. Armeekorps 
„Kölnischer Zeitung", angeordnet, daß die -v- 
tätigkeit, die nicht mit Kri-gstätigkeit ZU,a« 
menhängt, gänzlich eingestellt wird. Das ^  ̂  
ner Gouvernement hat unverzüglich die .,
zugsetzung dieser Anordnung für den Befehls' 
reich der Festung Köln verfügt. Die bsgorrm 
neu Bauten, soweit sie unter das Verbot ' 
dürfen nicht fortgesetzt und neue nicht in Ang 
genommen werden.

Ausland.
W isn. 18. November. Zm Auftrage

§ l -
W isn, 18. November. Zm Auftrage 

Majestät des Kaisers wird die Eeneraldrretn 
der allerhöchsten P rivat- und Familien! . 
einen Betrag von 10 Millionen Kronen n - 
nell der 3. österreichischen Kriegsanleihe ^  
einen gleich hohen Betrag nominell der o. 
garischen Kriegsanleihe zeichnen.

Konstantinopel, 18. November. Der 
malige türkische Gesandte in Bukarest. Sefa ^  
ist zum Gesandten in Kopenhagen ern» 
worden.

provinzlalnachnchten. ^
Golluö, 17. November. (Ein tödlicher 

falls hat sich gestern hier am der SchnerdemuN'-E 
S. Feibusch ereignet. Der Fuhrmann Stntztt^ jB  
eins Ladung Bretter vom Platze abfahren- 
Allsfahvsn durch den Torweg kam der Wag"

/



hart aea.»' ^  ^  wurde von Der ganzen Last — ( D a s  E i s e r n e  Kr euz ' )  e r s t e r  Klasse
Uch am sedrmkt uns derart unglucc- haben erhalten: Rittmeister und Esl.-Whrer Frhr.
der Körper gequetjtzt, da» er infolge v o n  S e n d e n  (Kür. 5). früher in Riesenburq in
Stui'vpn ^ . r , ^Mieren Lerretzungen nach einigen Garnison: Baumeister der Hamburger Polizei-

-ven vermied. , behörde. Leutnant v. L. H. P e t e r s  (Lanbw.-
lü. November. (Z u  d e n  z a h l -  Jnf. 61) - Vizefeldwebel K i z i n n a  (Masch.-Gew.- 

d e r  ( v e r r e i s  ^
. . , . ^nterlen, baß der

ldru ^^hnert jm- aus dem

A b r ü s t u n g e n  r n  Der  w e t r e r - .  
Ler ü^i i ' ^^bSenher t )  vjt mrtzuterlen, baß der 

^rrminarrümmisjar bohnert jm) aus dem 
na-L) Berrm dGeoen hat, um den dortigen 

m Ä i^ ^ ^ o rd e n  Berr-mt M erstatten und die Er- 
nr der NeichstzMirptjüulüt fortzusetzen, da 

L in t^  ^  ^^sen ais auch aus Westpreutzen das 
LKrij^^^bue Getreide und die zu Graupen und 

verarbeitete Gerste fast ausschließlich nach 
f a n g e n  i!jt, von wo sie dann zu immer 
brachten Wucheripreijen weiter vertrieben 

bezicht der begründete Verdacht, daß 
Teil dieser Gerste nicht nur in heimische 

v§n Andern auch in die Schweiz wanderte, 
bann ins feindliche Ausland wanderte, 

diese dauernden Schiebungen nur, 
bre gesetzlich beschlagnahmte Ware unter 
Kennzeichen auf der Bahn in Sond-erwagen 

deno^i^w urde, und es müssen aus den verschie- 
Handelszentren und Übergangsstationen 
Helfershelfer mitgewirkt haben, wie in 

auch bereits festgestellt ist. Kleine Schieber, 
bem Kriege noch arme Schlucker waren, 
Lei diesen Machenschaften Summen von 
Mark auf die hohe Kante legen können. 

m ^E vjrändlich  -ist auf alle greifbaren Ver- 
^Oenswerte mobrler und immobiler Natur sofort 
lost, ^  Telegt worden. Das gesammelte Be- 
ls^^^^bwaterial unterliegt der Staatsanwaltschaft 

Landgericht Danzig zur Bearbeitung, 
^vvomöer. Im  weiteren Verlauf der gro- 

M  Eersteschiebungen von Danzig nach Berlin ist 
v? - ^ ? N n  e i n e  V e r h a f t u n g  erfoligt. Dort

Abt. 4 (Thorn); K. hat das Eiserne Kreuz zweiter 
Klasse bereits im September 1914 erhalten und 
wurde im Januar 1915 mit dem königl. bayerischen 
Militär-Verdienstkreuz 3. Klasse mit Krone und 
Schwertern ausgezeichnet. — M it dem Eisernen 
Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden ausgezeichnet: 
Obermustkmeister H e m m a n n  (Jnf. 59) aus DL. 
Eylau; Unteroffizier Georg K o w a l s k e  aus 
Lindenthal, Kreis Graudenz: Gastwirt Ernst
S a b i n s k i  aus Weburg, Kreis Graudenz; Land- 
sturmmann Wilhelm N a h n  aus Warlubien. Kreis 
Cchwetz; Musketier Konrad R o t h s  aus Sarosle, 
Kreis Graudenz.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Dem Major 
Steuer vom Infanterie-Regiment 21 und dem

Hausordens von Hohenzollern verliehen worden.
— ( R e i f e p r ü f u n g . )  Am vorigen Sonn

abend nachmittags wurde im hiesigen Real
gymnasium unter dem Vorsitz des Herrn Geheimrats 
Dr. Kanter eins Schlußprüfung abgehalten, in der 
die Oberprimaner Braemer, Vrodda und Westphal 
das Zeugnis der Reife erhielten.

— ( M ä n n e r  g e s a n g v e r e i n  „ L i e d e r 
kr anz . " )  Zur Feier seines 38. Stiftungsfestes 
hatte der „Liederkranz Thorn" am gestrigen Sonn
tag ein Konzert veranstaltet, das trotz des Schnee- 
sturmes, der im warmen Heim zurückhielt, doch so 
gut besucht war, daß die Zuhörerschaft den Artus- 
hofsaal ziemlich füllte. Die vorgezeichnoten Lieder, 
die durchweg neu eingeübt waren, — darunter ein 
größeres Toirwerk mit Orchesterbegleitung von 
Weinzierl ..Maienwonne", das iimi Koschattchen S til 
Friihlingslieder in Tanzform bringt - -  sowie die 
feine Ausführung, die sie durch den Chor unter 
Leitung des Herrn M itteM nll'sbrer G e y e r  fan
den, zeigte, wie auch schon frühere Konzerte, be
sonders das im VMori-apark, daß der „Lieder
kranz" beim Rückblick auf die in den 38 Jahren 
seines Bestehens durckmessene Bahn nicht hinauf- 
fondern eher von größerer erreichter Höhe Herab
schauen kann. Die Konzerte des Vereins sind, wie 
bei der sichtlichen Liebe und Einmütigkeit, mit der 
sich Dirigent und Sänger ihrer Aufgabe widmen, 
nicht mehr nur eine angenehme Unterhaltung, son
dern fangen an ein Kunstgenuß zu werden, beson
ders wenn noch einige Unebenheiten — wie das die 
Klanigschönheit beeinträchtig ende Hervortreten einer 
Tenorstimme in  den höheren Lagen

Vbrsand gekommene Gerste abnahm. Er ge- 
^  den Abnehmern des Kaufmanns Rasch.
^Hat Hunderte von Zentnern vermahlener 

« bezogen und für den Zentner 190 bis 120 
oark bezahlt, während bekanntlich der Normal- 

M b  nur 26 Mark beträgt. Auch hat er veranlaßt, 
u'8 dre Ware unter falscher Bezeichnung an ihn 
vgemndt wurde. Bei der erfolgten Hausisuchung 
^rden noch 250 Zentner Gerste zutage gefördert,

'Estverständlich beschlagnahmt wurden. Die 
,;-^rssuchungen sind noch keineswehs abgeschlossen, 

vielmehr immer weitere und größere Kreise, 
noch a n d e r e  V e r h a f t u n g e n  zumteil

zweig Lenonrrmme in- Leu höheren L-Syen — ausge-
beredn in ^  ^  ! glichen sein werden. Ein Fortschritt ist es auch, daß
drriw mit d-n  ̂dem- (Zuartettgesang die' gebührende größere Be
haftet w u ^  ^  ^  E -  achtung g M en tt wird. und die lautlose Stille, die
w i Ä e r ^ f r ^ ^ ^  K a tio n  der Viergesam der Herren Rollmann, Rvh-
richterlickün Durchweinen . flusch. Skomski und Grostmunn erzwana. Feinte
Kchuna-^bakt n en m n r^  ^n te r--<n,ch diese Leitung <rnf achtunaswerter Höhe, i>L-
Rsj»e^"Ha^r «"Im «E  die Zeit das völlige IneinanderschmelFen

d?? K L L ' ^ ' M M - N  r r iM -n  r-nn. . Die Pausen Mischen
Östlichen Großhandels-Gesellschaft in Danzig.
-rgo S i e w e r t ,  durch den Kriminalkommissär 
^bhnerdt heute früh in  B e r l i n  v e r h a f t e t  
-T ^ e n . . Direktor Siewert wird zum Vorwurf qe- 
r,5^t, in den bekannten Gersten-Geschäften in 
l mer früheren Eigenschaft als Direktor der ge- 

Gesellschaft die Versendung von Grütze 
Danzig nach Berlin Legünstigt und sich daran 

-.V haben. Seine Festnahme erfolgte, 
sich die lange schwebenden Verdachts- 

s^omente verdichtet hakten. Siewert war in Berlin 
^  ^aer Gefchäftsabteilung der Reichs- 

^^achelstelle tätig. Die Überführung Siewerts 
nach Danzig ist zurzeit noch nicht erfolgt, wird aber 

ny heute in einem sogenannten Einzeltransport 
. ^genommen werden. Auch mit dieser Verhafttung 
/b  a>re versichert wird, die Untersuchung noch 

rneswegs abgeschlossen. Sie zieht leider immer 
Kreise, sodaß noch mehr Verhaistungen in 

wachster Zeit bevorstehen.

Für den Monat

Dezember
nehmen sämtliche kaiserl. Postämter und 
LaiDbriefträger Bestellungen auf

Die prelle
entgegen zum Bezugspreise von 0.84 Mk., 
wenn die Zeitung vom Postamt abgeholt, 
und 14 Psg. mehr, wenn sie durch den 
Briefträger ins Haus gebracht werden soll. 
I n  Thorn und Vorstädten beträgt der 
Bezugspreis 0.80 Mark bei Abholung 
von den Ausgabestellen und 0.95 Mark 
bei Lieferung ins Zaus.

Der Feldpostbezug für einen Monat 
kostet 1.25 Mk., einschl. der Umschlags
gebühr von 40 Psg.

rrrs

den fünf Teilen, die das umfangreiche Verzeichnis 
auswies, wurden von einem kleinen, aber guten 
Orchester wohlcmsgefüllt. Der „Liederkranz" hat 
auch mit diesem Konzert wieder manches geboten, 
was einen schonen, tieferen Eindruck hinterlassen 
hat.

— ( D a s  V e r f a h r e n  z u r  V e r t i l g u n g  
d e r  R a L L e n  i n  d e r  I n n e n s t a d t ) ,  das zur
zeit im Gang? ist, begegnet Lei einigen Hausbe
sitzern einem Widerspruch, der nur auf Mangel an 
Verständnis für die Sache zurückgeführt werden 
kann. Das Bestehen einer Rattenplage wird kaum 
geleugnet werden können. Das Verfahren der Be
seitigung durch Auslegen von Ratin hat sich in ver
schiedenen Städten bewährt, so auch in Graudenz 
mit der Einschränkung, daß es wirksam gewesen 
wäre, wenn es Lei allen Hausgrundstücken ange
wandt worden wäre, nicht bloß bei den als mit 
Ratten behaftet ausdrücklich angegebenen. Bekannt
lich wechseln die Ratten ihre Nährstelle oft, es ist 
also nicht ausgeschlossen, daß die vor einiger Zeit 
als rattenfrei angesehenen Grundstücke jetzt damit 
behaftet sind. Auch können die durch Ratin vielleicht 
Vertriebenen Tiere sich nach anderen Grundstücken 
flüchten, bevor Ratin angewandt ist. Es muß des
halb auf  ̂a l l g e m e i n e s  Auslegen von Gift 
Wert gelegt werden. Übrigens ist es ein Irrtum , 
wenn Hausbesitzer glauben, durch Verhinderung des 
Auslegens auf ihren Grundstücken von der A ^abe 
frei zu kommen.

— ( De r  e r s t e  S c h n e e s t u r m)  brauste am 
Sonntag durch das Land, mit Schneeverwehungen, 
welche den Verkehr störten. Die Eisenbahnzüge 
trafen mit ein-, zweistündiger Verspätung ein. Die 
Thorner Elektrische stellte den Verkehr mit der 
Vorstadt Mocker ein, während der Betrieb auf der 
Hauptlinie trotz der Schmieriakeiten noch aufrecht
erhalten werden konnte. Der Schneesturm. der übri
gens an sich starke Niederschläge nicht brachte, 
währte vom Vormittag gegen 11 Uhr den ganzen 
Tag hindurch bis Mitternacht. Fast genau um die 
Geisterstunde legte sich der Wind und mit der Ruhe 
wurde auch die Temperatur, obwohl noch rmHer 
dem Gefrierpunkt, erträglicher und heute sogar schr 
angenehm erfrischend. Leider sind durch Ausgleiten 
auf dem glatten Bürgersteig einige Personen zu- 
schaden gekommen.

— ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem
Tbeaterbüro: Morgen wird „Jettchen Gebert"
wiederholt, das jüngst einen außerordentlichen Er
folg hatte. Donnerstag 7 ^  Ubr wird zum 6. Male 
„Dreimäderlbaus" gegeben. Freitag zum 2. Mal 
„Der fidele Bauer", der gestern bei der Erstauf
führung stürmischen Verfall erregte. Am Sonn
abend gebt zu ermäßigten Vreisen neu einstudiert 
„Alt Heidelberg" in Szene.

— ( G e f u n d e n )  wurde eine schwarze Perl- 
Lasche.

Thorner 5tadttheater.

LokalnachrichLen.
Thorn, 20. November 1916.

( T o d e s f a l l . )  Der königl. Kreisschul- 
ik ^Etor a. D. Herr Schulrat Gustav K a L l u h n  
r l heut e im Alter von 58 Jahren gestorben. Der 
T^ervrgte, der vor zehn Jahren nach Thorn Le- 

wurde, widmete sich, wie auch der warme, 
kAbude Nachruf der Lehrerschaft der Bezirke Thorn 
/i-^vrhebt. mit ganzer Kraft seinem Berufe, der 
z N ^ e n  Lehrerschaft gegenüber sich als väterlicher 
r^^E r^fühlend; seine Amtstätigkeit wurde bei

Nordens 4. Klasse anerkannt.
( A u f d e m  F e l d e d e r  E h r e  g e f a l l e n )  

a,,« unserem Osten: Reservist Hermann H aß  
bchönsee (FußarL. 11); Ersatzreservist Friedrich 

^ausinann (Jnf. 375) aus Arnoldsdorf, Kreis „ ^
ans!A» Musketier Arthur Z e e p  (Res.-Jnf. 9) kam nur in der Schlußszene noch einmal zutage, 
S z5 .^ö u rg , Kreis Graudenz; Jäger z. Pf. Eduard dem geistvollen Kauplet: ..Bin ich auch ein Bauer. 

. arrs Konojad, Kreis Strasburg; Grena- Bauer, bin ich doch ein schlauer, schlauer", das auch 
h e b e r t  (6. Garde-Jnf. z. F.) aus Groß den Schlußakt noch verunziert, wie es die Neimnot

„Der fidele Bauer." Operette von Leo Fall. 
Am Sonntag Abend wurde „Der fidele Bauer" 

n-- / . gegeben, dem das Heinerle-Lied das Leben fristet
oes «Eur t r i t t  m den Ruhestand, der M Vegmn und der Schlußakt sogar einen gewissen Erfolg 

erfolgte, durch Verlerhung des R oten: sichert — wobei man allerdings stark an die Römer- 
v re ro r^ -  >1 im „Raub der Sabinerinnen" erinnert

wird. die schließlich vom Publikum auch gut aufge
nommen wurde, weil der findige Tbeaterdirektor 
Striese als Schlußakt „Hasemaims Töchter" gab. 
Das Original der Dichtung des „Fidelen Bauers"

Kreis Strasburg; ^riögsfreiw . Ernst bei Dichterlingen öfters verschuldet, da „fidel" nicht 
^oul ö-  ̂ (Gren. 5) aus Thorn-Mocker; Kanonier so gefällig war. den gesuchten Reim auf „Bauer"
mur K r u m r e y  aus Thorn-Mocker: Franz herzugeben. Weshalb solche Stücke wiederbelebt 

K - ^ ? r o w s k i  (Jnf. 129) aus Klein Glemboczek. werden, während die ..Fledc 
vtrasburg ............. '  "

Fledermaus" lustige
Witwe" usw. unberücksichtigt bleiben, ist schwer ver

ständlich. Die Aufführung war im allgemeinen gut. 
Der starke Träger des Stückes war Herr Kurt 
Schlegel, der auch die Spielleitung hatte. Herr 
Schlegel gehört nicht, wie die meisten seiner Vor
gänger, zu den Persönlichkeiten, die wie ein Sturm
wind in das Haus fahren, aber allmählich die Herr
schaft über das Publikum verlieren. Er wirkt mehr 
wie die Sonne, bei näherer Bekanntschaft gewin
nend, dann aber der dauernden Gunst und Herr
schaft sicher. Ein Mime, den die Natur dazu ge
schaffen. besitzt er die Vielgestaltigkett, die Verwand- 
lunasfähigkeit eines solchen, wie sie in der Fest
aufführung am Mittwoch überraschend hervortrat. 
M it künstlerischem Empfinden faßte er auch eine 
Rolle wie die des „fidelen Bauers" an und wußte 
die Segensszene des 3. Aktes zu einer echten Opern- 
szene zu erheben. Außer ihm machten sich um die 
Aufführung verdient Fräulein Vurchardi und Herr 
Behrends, welche die vermeintliche Massenszene 
zwischen „Annemirl" und „Leutnant" sehr gut her
ausbrachten., Herr Raimund („Professor"), im Voll- 
bart auch eine gute Vühnenerscheinung, Herr Petersz 
als „Obrigkeit", Herr Pape als ..Lindoberer" und 
Fräulein Malti, welche das Heinerle-Lied gut zur 
Geltung brachte. Herr Eckardt gab den „Vincenz", 
wie immer, sehr gewandt, das Spiel in das Publi
kum hinein wirkte aber störend. Das Haus war 
ausverkauft.

Eingesandt.
(F ü r diesen T e il übernim m t die Sch rifile itun g nur die

preßgesetzl'che V eran tw ortu ng .)
Zur MiLchversorgung.

Die bekanntgegebene Milchversorgung tragt 
leider der dringend nötigen Fürsorge der Säuglings- 
ernährung nicht genügend Rechnung. Als einzige 
Stelle, die Kindermilch direkt abgeben darf, ist 
H. Günther-Rudak genannt. Fragt man aber dort 
wegen Milchabgabe an. so erhält man die Antwort: 
Kinder milch kö nne nicht mehr abgegeben werden. 
Es bleiben also nur die Molkereien, und ob man 
gerade von diesen, wo doch die Milch von weit und 
breit zusammengetragen werden soll, für Säuglinge 
die geeignetste Milch erhalten wird, ist doch recht 
fraglich. Zuerst habe ich mein Kind genährt, dann 
reichte die natürliche Nahrung nicht mehr. und ich 
mußte mich nach guter Milch umsehen. Wie schwer 
das war, diese zu erlangen, will ich hier nicht näher 
erörtern; jedenfalls erhalte ich sie seit 14 Tagen. 
Nachdem mein Kind sich nun langsam daran ge
wöhnt hat. scheint sie ihm auch gut zu bekommen. 
Jetzt müßte ich nach der neuen Verfügung nun 
abermals mit der Milch wechseln, und bang sehe ich 
in die Zukunft. . Wird der abermalige Wechsel 
meinem Kinde zusagen und wird die zusammen
getragene Milch die geeignete Säuglingsnahrung 
sein? Könnte da nicht gestattet werden, daß alle 
Milchviehhalter, ev. auf amtliche Bescheinigung. 
Kindermilch auch fernerhin direkt liefern dürfen? 
Es wären damit viele Mütter großer Sorge ent
hoben. Schwer genug ist es schon in dieser Zeit, 
wo Gummrpfropfen. Nährpräparate usw. fast ganz 
fehlen, unsere Lieblinge großzuziehen, da sollte 'doch 
die neue Milckverordnung nicht noch weitere 
Schwierigkeiten bringen.

E i n e  j u n g e  M u t t e r .

Letzte Nachrichten.
Kein Vergwerks-Unglrick in OLerschlefien.

V e u t h s n ,  20. November. Die feit gestern 
umgehenden Gerüchte von einem großen Vergmrglück 
auf der Heinitz-Grube oder einer anderen Grube 
der Cieschsfchsn Verwaltung sind, wie W. T. V. 
von zuständiger Seite mitgeteilt wird- unzutreffend.

Der Reichskanzler im Großen Hauptquartier.

Eine Anzahl von Dampfern ist gesunken oder auf
gelaufen, andere haben beschädigt in den Häfen 
Zuflucht gesucht. Viele Menschen sind umgekommen.

Englischer Kriegsbericht.
L o n d o n ,  0. November. Der amtliche britische 

ZlSendLericht vom 19. November lautet: Die Lage 
ist unverändert. Die Zahl der gestern an der Anere 
gemachten deutschen Gefangenen beträgt 20 Offiziere 
und 752 Mann, was eine Gesamtzahl von 6962 seit 
dem 13. November ergibt.

Norwegen und Deutschland.
K r i s t i a n i a ,  20. November. Vom Vertreter 

des W. T. V.: Die irorwegischs Presse läßt sich 
offensichtlich beeinflussen durch ein Telegramm des 
Berliner Berichterstatters von „Tidens Legn" 
über die Auffassung der maßgebenden Stellen in 
Deutschland- daß Deutschland auch auf wirtschaft
lichem Gebiete Grund zur Beschwerde habe. Gleich
zeitig kündigt die Presse aber auch an, daß auf 
diesem Gebiete zurzeit wichtige Verhandlungen 
schweben, die durch Entgegenkommen gegenüber den 
deutschen Beschwerden einen Ausgleich erhoffen 
lassen. „Morgenbladet" spricht die Erwartung aus, 
daß dieser Ausgleich nicht nur für die Dauer des 
Krieges vorhält, sondern ein dauernd gutes Ver
hältnis zwischen Norwegen und Deutschland auch 
für die Zeit nach dem Kriege vorbereiten werde.

Rumänischer Kriegsbericht.
B u k a r e s t »  19. November. Nord- und Nord- 

westfront nichts Neues, an der Westgrenze der 
Moldau nur nördlich von Muntenie bis zum Pra- 
Hove-Tal, wo wir feindliche Angriffe zurückschlugen. 
I n  der Gegend von Dragoslawle drangen wir 
weiter vor, machten 4 Offiziere, 80 Soldaten zu Ge
fangenen und erbeuteten 2 Maschinengewehre und 
5 Wagen mit Waffen. Im  A lttal dauern die 
Kämpfe in der Gegend von Oesti S inai und Vrozou 
an. Im  Jiu - und im Georui-Tal heftige Kampfe. 
An der Cerna keine Kampfhandlungen. — Süd- 
front: An der Donau und in der Dobrudscha 
schwaches Artillerie- und Jnfanteriefeuer.

Preußisch-Süddeutsche Klassenlotterie. 
B e r l i n ,  20. November. I n  der heutigen Vor- 

mittagsziehrmg fielen folgende größere Gewinne: 
75 000 Mark auf die Nr. 187 821;
5000 Mark auf die Nr. 57194, 157 360;
3000 Mark auf die Nr.: 9 214, 22119, 24 314, 

24 980, 30 697, 34 760, 42 663, 50152, 68 519, 73 060, 
77 806, 85 095, 92 065, 125 241, 151033, 152 786, 
168 073, 184 352, 189 858, 200 376, 200 530, 205 413, 
208 532, 209 692, 222 545, 225 608.

(Ohne Gewähr.)

Berliner Börse.
I m  Einklang mit geringer Geschäftstätigkeit unterlagen an 

der heutigen Börse die Kurse nur geringfügigen Schwankun
gen. D ie Tendenz kennzeichnete sich allgemein a ls  fest. E tw as  
lebhafteres Geschäft zu höheren Kursen vollzog sich in ober- 
schlesisiden Eisenbahnbedarf, Laurahutte, Phönix. Schwarzkopss 
und deutschen Erdöiaktien. Große Kauflust steigerte ferner 
türkische Tabak-Aktien. Am Anleihemarkt behauptete sich die 
Festigkeit bei anhaltender Nachfrage für 3 und 3' sprozentige  
Anleihen.

B e r l i n ,  20. November. Der Herr Reichs
kanzler hat sich gestern Abend zu kurzem Aufenthalt 
in das Große Hauptquartier begeben.

Präsident der Oberrechnungskammer 
Dr. Ernst Braun

D a r m s t a d t ,  20. November. Der frühere 
Mitarbeiter des Innern und der Finanzen, zuletzt 
Präsident der Oberrechnungskammer, Dr. Ernst

N o tie r u n g  d er  Dem serr-K nrle a n  d er  B e r l in e r  B o r -e .
Für telegraphische

A uszahlungen: 
Newyork (1 Dollar)
Holland (100 F l.)
Dänemark (lOO Kronen) 
Schweden (WO Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Österreich-Ungarn (100 Kr.) 
B ulgarien  (100 Leva)

a. 18. Nouember a. 1 7 .November
Geld 
5.49  
2L8-  ̂
166'  ̂
159° i 
159'j, 
106',« 
68.95 
79

Brief 
5.5! 
228-rsi 
157 
160'  ̂
160 
W7' 8 

69.05 
80

Geld 
5.49  
228" , 
156'^ 
159-rsi 
159' »
W6' g

68 95 
79

Bries
5.51
228^.
157

WO
107'

69.05
80

Braun ist heute früh an den Folgen eines Schlag
anfalls im 60. Lebensjahre gestorben.

Sturmschaden in Italien .
B e r n ,  20. November. Aus Genua wird ge

meldet, daß an der Küste ein Unwetter von außer
ordentlicher Heftigkeit getobt und sehr schweren 
Schaden angerichtet hat. U. a. wurde die Eisenbahn 
G enua-Spezia an drei Punkten unterbrochen. 
An einer Stelle gingen die Wellen über einen 
Güterzug hinweg. Der Heizer wurde durch die Wucht 
der Wellen schwer verwundet und starb, ein anderer 
wurde schwer verletzt. Ungeheurer Schaden wurde 
angerichtet. I n  Genua erreichten die Wellen einige 
Läden, die überschwemmt wurden. Aus Nom wird 
gemeldet, daß infolge heftiger Regengüsse der Tiber 
ufervoll ist.

Zum Unfall -er „Deutschland".
R o t t e r d a m »  20. November. „Nieurvs Not- 

terdamsche Eourant" veröffentlicht eine Meldung 
aus London, wonach „Daily Telegraph" aus New 
London berichtet, daß als Schadenersatz für das 
durch die „Deutschland" gerammte Schleppboot gegen 
die Eigentümer der „Deutschland" eine Forderung 
im Betrage von 50 090 Mark (? ) pro Tonne des 
untergegangenen Schiffes erhoben worden sei. Die 
„Deutschland" liege jetzt auf dem Ankerplatz, von wo 
sie abgefahren ist. Sie hat zu Leiden Seiten des 
Bugs ein Leck. Das Bundesgericht hat eine Unter
suchung über den Vorgang angeordnet. Der Zu
sammenstoß erfolgte bei Mondschein.

* Versenkte Dampfer.
London,  19. November. Reuter meldet» daß 

der italienische Dampfer „Lala" (? Tonnen), der 
englische Dampfer „Lady Carrington" (3920 To.) 
und der portugiesische Dampfer „Sairmcolo" 
(? Tonnen) versenkt wurden.

Schisssunsälls an der irischen Küste 
infolge des Sturmes.

L o n d o n ,  19. November. Reuter meldet: Ein 
gewaltiger Sturm, der über die britischen Inseln 
niederging, hat in der Schiffahrt sein Zerstörungs
werk angerichtet, besonders an der irischen Küste.

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn
vom 20. November, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  737.5 mm.
W a s s e r  st a n d  d e r  W e i c h s e l :  1.53 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  — 2 Grod L egius.
W e t t e r :  Trocken. W i n d :  Südosten.

V om  19. morgens bis 20. morgens höchste Temperatur: 
—  2 Grod Celsius, niedrigste —  5 Grad Celsius.

W e t t e r a ir s a ge.
(M itteilung des W etterdienstes in Vromberg.) 

Voraussichtliche W itterung für D ienstag den 21. November. 
Zeitweise heiter, tagsüber wärmer, zeitweise leichte Nieder» 

schlage.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch (B üß- und Bettag.) den 22. November 1916. 

Altstiidtische evrm gel. Kirche. B o n n . 10 Uhr: Gottesdienst. 
Pfarrer Jacobi. Nachher: Beichte und Abendmahlsfeier. 
Derselbe. Ab ubs 6 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Lic. Frey« 
tag. Der Kindergottesdienst fällt aus. Kollekte zur Linde
rung kirchl. Notstände unter den Evangelischen des östl. 
Besetzungsgebiets, insbesondere P o len s.

Nenstädtische evau gel. Kirche. Vorm . 10 Uhr: Gottesdienst. 
Superintendent Waubke. Danach Beichte und Abendmahl. 
Kollekte zur Linderung kirchlicher Notstände unter den 
Evangelischen des östlichen Besetzungsgebietes, insbesondere 
P o le n s .

G arnison-Kirche. Vorm . 10 Uhr: Gottesdienst, anschk. Beichte 
und Feier des heil. Abendmahls für die getarnte evangl. 
M ilitärgemeinde. Festungsgarnifonpfarrer Beckherrn. —  
Sonnabend den 25. November 1916. abends 6 Uhr: Beichte 
und Feier des heil. Abendmahls für Fam ilien . Festungs» 
garnisonpfarrer Beckherrn. Amtswoche: Festungsgarnison. 
Pfarrer Beckherrn.

Evangel.-lutherisihe Kirche. (Bachestraße). Vorm . 9','. Uhr: 
Gottesdienst. Pastor W ohlgemuth.

R eform ierte Kirche. Vorm W U h r: Gottesdienst und Com» 
munion. Vorbereitung 9 'l , Uhr: Pfarrer Arndt.

S t .  Georgenkirche. Vorm . 9' § Uhr: Gottesdienst. P farrer  
Zohst. Nachher Beichte und Abendmahl. Derselbe. Nachm. 
5 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Heuer. Kollekte zur Linde- 
rung kirchlicher Notstände unter den Evangelischen des 
östlichen Besetzungsgebietes, insbesondere P o len s.

E vaugel. Kirchengemeinde Nudak-Stew keu. Vorm . S '^ U H r:  
Predigtgottesdieust mit heil. Abendmahl. Pfarrer Schönjan. 

E vaugel. Kirchengemeinde Gnrske. Vorm . 7' ^ Uhr in Schwarz- 
bruch: Gottesdienst mit Abendmahl. V orm . 10 Uhr in  
Gnrske: Gottesdienst mit Abendmahl. Pfarrer Basedow . 

E vangel. K irchengemeinde L nlkau-G ostgan. Vorm. 10 Uhr 
in G oitgau: G ottesdünst danach Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 3 Uhr in Lulkau: Gottesdienst, danach Beichte und 
Abendmahl. Pfarrer Hiltm ann.

E vangel. Kirchengemeinde G r. Bösendorf. Vorm . 10 Uhr in 
Gr Bösendorf: Gottesdienst. Hierauf Feier des heil. Abend« 
m ahls Pfarrer P rin z.

Gemeinschaft innerhalb der Landeskirche, EvangelisationskapeLs 
Culmer Vorltadt (am Bayerndenkmal). Früh 8' g Uhr: Ge
betstunde. Nachin. 4'si Uhr: Cvangelijationsversam m lun-.



Statt besonderer Anzeige.
Nach Gottes Ratschluß ist uns unser herziges 

Töchterchen und Schwesterchen

im Alter von sechs Jahren nach zehntägiger schwerer 
Krankheit durch den Tod entrissen.

T h o r n .- P a p a u  den 20. November 1916.
I n  tiefem Schmerz:

M  vmrndk» k iw » m» W W sler.
Beerdigung hierselbst Donnerstag den 23. d. Mts., 

vormittags g Uhr.

N eM elb erg

Gerechtestratze 3. 
D ienS Iag  u n d  D o n n e rS la g :

Der Einsiedler 
von St. Georg.

Ein D ram a, in der Hauptrolle 
L e l n i k .  »nd

Lustspiel, verfaßt von <!e! ^OPP. 
Mittwoch bleibt das Geschäft 

b E "  geschlossen. "WO 
Heute N s « r m r L k « 1 r L S

zum letzien male.

Statt jeder besonderen Anzeige.

Heute Morgen entschlief nach langem Leiden mein geliebter 
Mann, unser guter Vater,

der Königliche Kreisschulinspektor a. D.

Schulrat k u s ta v  k Ä lu Iu l.
T h o r n  den 20. November 1916.

Frau W II8G  ULZrtHWSssr- 
G r Z r 8 G Z r »  M r L t S u Z Z W -  

L ß j 8 G  L L 'A t L L L Z S T S .

Beerdigung Donnerstag den 23. 11. 1916, Nachmittag um 3 Uhr, 
vom Trauerhause Brombergerstr. 761 aus.

Von Kondolenzbesuchen bitte absehen zu wollen.

S tatt Karten.
Zhre am heutigen Tage vollzogene

Kriegstrauung

NsMrLlehertksel.
ß AMag. S1- Nr OM.

zeigen an
LG jiv

- ^ Podgor z  den 2V. November 1916.

Heute Morgen ging heim in Gottes Frieden
der Königliche Kreisschulinspektor a. D.

Herr Schulrat k M a v A a tlu Iw

HWRÄ M .
L - x o  A s r q a m - S t  ^

und Frau I n s o e t n ,  geb. ^ v u m n u n . V - k-n. — - -

' Gerechtestraße 3.
T ä g l i c h e s  A M r - l e «  

e r « - c  K ü n iN o r .
» S - S u s S i r  -  V v s  -  W s e u P ,

Z r a u l e i n
Vor rans ünst'.eii ,

Z r ä u l e i n  L t e s u s ^ »
L ederiänaeriu.

H e r r  v v n  S » v S ,  H u m o rM ,
Spiel-Duen,

H e r r  kSsum soo,
Tanz-Rüustler.

P r o f e s s o r  M s s Z Z ,
der denkende Hund.

Anfang 6 Uhr Giutrrtt

Mittwoch den 22. d. M ts., um 5 Uhr nachm., 
im „Tivoli":

U o rtra g
des Kerrn Lehrers ^LriLr»arrL r

„W as haben und w as brauchen wir für land
wirtschaftliche Erzeugnisse",

und des Vorsitzenden:
„Die deutsche Frau und der Weltkrieg".

Zu zahlreichem Besuche ladet ein der Geschäftsführer.

Rüstige Kraft 
wurde vor der Zeit 

Wie aber aus 
noch in seinen alten 
und sein Gedächtnis

wurde frühzeitig gebrochen. Eisernem Willen 
ein Ziel gesteckt.
seinem Ruhestände heraus seine Gedanken immer 
Kreis wanderten, werden wir ihn nicht vergessen 
in Ehren halten.

Er ruhe im Frieden!
November 1916.Thorn den 20.

Die Kreis- und Ortsschulinspektoren, 
die Rektoren und die Lehrerschaft der Schul 

aufsichtsbezirke Thorn I, ü, III.

Auf dem Felde der Ehre siel am 15. November d. J s . unser 
heißgeliebtes, einziges Kind, mein herzensguter Enkel, Neffe und 
Vetter, '

Leutnant und Adjutant im Änf.-Regt. 61

U s u s  L l e l i v v u r L
Inhaber des Eisernen Kreuzes, 

im 22. Lebensjahre.
2 n  tiefer Trauer:

«7. S v l k ^ v a i ' L ,  Festungsbauhauptmann a. D.,
l k o s S  K v L l ^ v a i ' L ,  geb V . p l o l r o w s k l ,

v .  N L o t i ' o ^ v s l L i ,
Fam ilie L ^L riÄ S, Wilhelmshaven.
D ie Beisetzung wird noch bekanntgegeben.

Wohne jetzt

» ! l  R
Wkkjt voll 16MP5N.
Erteile nach wie vor

polnischen
Unterricht.

Lehrer der polnischen Sprache 
im Offizier-Kasino. 

Brückenstraße 18. 4 T r.

Irr Mijmck»! ß»Kl 
lilliß ü  8 Wnttrgkistztt

Jede r Milchkarteninhaber erhält die 
rhm zustehende M enge.

Niederlage -er  Molkerei 
18.

Kaufe

H H-v - Dienstag den 21. November, 8 IM-
EM.L z-ttcden Sedett.

Iienrtag »e, L1. «evember M I :
Grches WohltStlgkeitskovjert

ausgeführt von der gesamten Ers.-Kapelle In f.-R egts. Nr. 61, Sonnabend, 25. November, 8 llhn

zum besten der inr Felde stehenden Zier.
Anfang 4 Uhr. — Eintritt 30 Pfg, s

LtSslkrstsß St« 23. s. B is.,
vormittags g'/r Ahr, 

werde ich:
mehrere Sophas, Sessel, Tische, 
Stühle, Spiegel, 1 Eichen- 
Büfett, 1 Majolikasäule, 1 
Zweifinger-Bierapparat mit 2 
Stechhähnen und Manometer,
1 Eisschrank, 1 Regulator, 
Kleiderriegel, Portierestangen,
2 Sektkübel, 1 große 2türige 
u. 1 kleine l türige Portiere, 
1 Bowle mit Löffel, mehrere 
Wandbilder, 1 Nikötinbierfin- 
ger, Kleiderständer, 1 Krone 
mit 4 kompl. Lampen für 
elektrischeBeleuchtungMauch- 
ständer, 1 elektrisches Pianino 
mit 8 Rollen, 1 Grammophon, 
1 Chaiselongue, 1 Gaskocher, 
1 kupferner Waschkefsel mit 
Deckel u. a. m.

öffentlich meistbietend verkaufen. 
Sam m elplatz: A eabers teaße  16. 
Tborn den 18. November 1916.

S o v k v ,  Gerichtsvollzieher.

Mr-Mtitt«
werden schnell und sachgemäß ausgeführt, 

auch nach ausw ärts.
8 t .  M f I ' V L i M S l L L , ,

Töpfermeister, M auerü raßs 44.

W « N , W k ! M m .
kauft seften P isten  und erbittet Angebote

! lloriim nn bann U c h f . ,
Inhaber: L m ll ^MriirrQOLllL

UWzeMlWW.
gelb und weiß gemischt, hat abzugeben 

L r? rs « t  « » « ,'« , A tt T h o r«  
bei R oßgarten

F ü r neue 3 P fg -Z igaretten  suche
Provisions-Reisende,

welche viel Geld verdienen lönnen.
I » - ,n I  M ttlw e iS a .
könnte ein junger Kriegs- 
beschädigter (evangl., An- 

stellungsschei») lernend in leichten 
schüftlichen Arbeiten gegen an
fängliche geringe Vergüt! ung Be
schäftigung finden? S ie  könnte 
auch mit Botengänge usw. ver
bunden sein Gütige Angebote 
bitte unter O. 2139 an die Ge
schäftsstelle der „Presse".

ick «  W e n  M I M L t  A n st.
Angebote erbittet 

Sil. ir»r-V» Flelschermeislev. 
Dreitestraßs 19. — Fernjprechrr 2ZS.

für Versonen-Auto. 8124. sucht
krieii «svrll88lem, M zeshU
_____ T ß o ru , Brombe erstr. .0

krisrurlevrling
sucht 8L. Schuhmacherstr. 22.

für dauernde Beschäftigung sucht von sofort
r r .  v S k r i o k L .

T h o r« , Brombergerstraße 35 L, 2 Trp., 
T h o rn -M ocksv . Eichbergstraße S.

Maurer und 
Arbetter

bei hohem Lohn stellt sofort ein
«. 8<W-rt.'  .  "

Mamer
st-Nt ein A . Vn^i-tel.^Daugeschäft,

Junger Mann,
Sohn achtbarer Eltern mit guter Schul
bildung, als Lehrling
für mein Kontor und Lager gesucht.

E iien g rm ch a u -lrm g .

W  W I Ü I
von s 'fort gesucht.

L s s t t g .

Malerlehrlinge
und einen

W t lM  M e lt li in M »
für dauernde Deschäfti iung verlangt 
Slto M aler- u. Glasergeschäft,
_ _____ Schuhmacherstr. 12. ___
Zum sofortigen A ntritt suchen w ir mehrere 
tüchtige, unbescholtene, nüchterne, gesunde 

M änner als

Wächter
Meldungen vorm ittags von 16— 12 und 

nachmittags von b—8 Uhr.
W M ion der W em  W - » .  

W ich e leW jt«. b. A.,
T h o rn , Brertestraße Z7, Fernsprecher 866.

Suche zum sofortigen A ntritt zuver
lässigen,

i««W M «
zur Hilfeleistung bei gutem Verdienst.

LG nk« ,-, RaßichkLchier.

W W
zu leichter. Beschäftigung für die Nach. 
mittags gesucht. Talstraße 25.

MmzSlckitzt
Suche in R ahe des Hanptbhfs (Rudak)

: ° h k d - 7 « L  1 kreise W h ss sß
zu mieten. Ang-bste unter D .  S IL O  
an die tNeschäfisstelle der „Presse".

Thorner evangelisch-klrchllcyer 
Blaukrenzverem.

Mittwoch (B üß-'und  Vertag): D eA m m  
lung in der Aula der Mädchen-Mtt 
schule. Gerechtestrahe 4, Eingang ls

Christi. Verein junger
Tuchmacherstr. 1. 7

Mittwoch (Duß- und Bettag), 5 uno 
U hr: Versammlung für Soldaten u"
junge Leute. _

M e ld d a r le h u e  ohne Bürg. aus 
d  Schuldsch., Hypoth. usw. auch ^ e l -  
abz., Kriegsaul.. W ertpapiere kaust ».
k'.ktM llrm, B erlin 57. Frobenttr. 1 8 ^ 5.

GebAete Iame,
heiteres Wesen, wünscht anregeirden -v ^ 
Wechsel mit geb.-Herrn m ittle ren ^  ^

Gest. Angebote unter k '.  S lS V  
die Geschäftsstelle der .P reffe" e rb e re ^

»» kitte.»
F ü r zwei kleine Kinder bittet a r ^  

F rau  um ein noch brauchbares nr 
deckbett, evtl. mit Kopfkissen. « i Z K  

Gütige Zuschriften unter F -  ^  
an die Geschäftsstelle der „ P r e s s e ^ "  —

Die BeleiNigütig
welche ich der Arbeiterfrau

ich hiermit reuevoll zurück.
_______ L>S»dl-rsrau

M K I M M .
gegen Herrn T .  L i t t ! » . «  
hiermit zurück . ar-MU.

M e in  dSnilckier o«,«.
rnchloke« Händen vergistet tv

Ich sichere Demjenige» em« «S
VM NM g VN Z8 VA«.

zu. der m ir den T äter derart »oer m ir osn L-aier - ^
daß ich ihn gerichtlich belangen /u  

Eifenbahu- Betriebswerkm > 
«sumsnn, Thorn-Hmrptbw t^

Regenschirm
an der Garwsonkirche v s r lo re tt .

Gegen - - l - h n u n ^ b z u ^ e « ^

L ä a f t K e r  l l a l e n s e r

Anger. WMnSW §err 
sMt Wjl ssssü

oder spätestens !. :2. 16

ei» g»t «Wliette»
A m m e r ,

niö^lichst mit F a  uilienanschluk.
Angebote mit P reisangabe erbeten 

unter N .  Z Z S 4  an die Geschäftsstelle 
der »Presse".
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«rom. vlenrtag den 21 November >y!v.

Die presse.
(Zweites Blair.)

3rir 5rage -er kriegsernahruna.
. Eine Denkschrift des Schutzverbandes für 
deutschen Grundbesitz zur Frage der Kriegsernäh- 
^lug will die Mangel in der bestehenden Ord
nung der Kriegsernährung aufdecken und zur 
endgiltigen Sicherung der Ernährung des 
deutschen Volkes die Wege weisen. Die Frage: 
Was mutz geschehen» beantwortet die Denk
schrift dahin:

»Ein Zusammenbruch des gesamten jetzigen 
Kriegssrnährungssystems kann nur vermieden 
norden, wenn: 1. mit allen Mitteln die land
wirtschaftliche Erzeugung erleichtert und geför
dert wird; 2. durch eine stärkere Heranziehung 
oezw. Wiedere'nschaltung des Handels für eine 
bessere pflegliche Behandlung der Waren, eine 
erweiterte Einfuhr und eine zweckmäßiger« 
Warenversendung gesorgt wird; 3. sobald sich der 
Erfolg der eingeschlagenen Maßnahmen in der 
Zunahme der verfügbaren Nahrungsmittelmen- 
Zen genügend gezeigt hat, der allmähliche schritt
weise Abbau der Höchstpreise, Beschlagnckhmun- 
8en und Rationierungen vorgenommen wird.

I n  der Begründung wird ausgeführt: Nicht 
die Verteilung, das Wichtigste ist die Förderung 
der Lebsnsmittel-Erzeugung, die für die gesamte 
Kriegsdauer die Ernährung sicher stellen soll. Ist 
das erreicht, so wird sich die Verteilung und 
Preisbildung ohne große Schwierigkeiten regeln 
lassen. Das ist zugleich auch die beste Beruhigung 
iür die Bevölkerung und weiterhin wichtiger 
als billige Preise. Als Fehler und Mängel des 
gegenwärtigen Kriegsernährungssystems werden 
bezeichnet: die Unzahl von Verordnungen, die 
vielfach falsch festgesetzten Höchstpreise, die lästigen 
Eingriffe in die Erzeugung, mancherlei Maß
nahmen, die das Verderben großer Lebensmit- 
wlnrengen im Gefolge gehabt haben, die zu 
weitgehende Ausschaltung des Groß- und Klein
handels, die Verhinderung der ausländischen 
Zufuhr u. a. m. Die Begründung gelangt zu dem 
Schlüsse, daß das bisherige Verfahren den Man- 
8vl an Nahrungsmitteln nicht zu beseitigen ver
mocht, die Entschlußkraft und das Verantwort
lich! sitsgefühl untergraben und den Eigentums- 
vegriff erschüttert habe.

Die Eingabe empfiehlt eine Reihe von Ein- 
zelvorschlägen, zu dem Zwecke, die Erzeugung 
wit allen Mitteln zu fördern, den Handel mehr 
Heranzuziehen und die Organisation zu vervoll- 
wmmnen, und führt abschließend aus:

Auf diese Weise wird es gelingen, unsere 
Erzeugung wesentlich zu steigern, um dann das 
System der Höchstpreise, Beschlagnahmen und 
Erteilung schrittweise abbauen und den freien 
Dandel und die freie Preisbildung wieder wak- 

lassen zu können. Dringend geboten ist es, 
dieser Übergang zu wirtschaftlich gesunden 

M^gen möglichst bald vorbereitet wird. Andern- 
wächst die Gefahr, daß sich der freie Handel 

^vd die freie Preisbildung tatsächlich auf dem

Kampfflugzeug über persien.
-----------  (Nachdruck verboten.)

?^?ier auf der Fahrt an die Suezfront be- 
l nylrcher Kriegsberichterstatter im kaiserlich 
^Manischen Hauptquartier Herr P a u k  

v c h we d e r  schreibt uns:
7,.F leier um Meter ringen wir uns in dem 

E? Elemente empor und erkletterten so 
'^neßlich 2000 bis 2100 bis 2200 Meter. Was 
nie/*"?-*"* kälteren deutschen Klima eine Klei- 

grert ist, gewinnt man hier nur mühsam und 
Ie,'»?^l Geduld. Die Luft ist so dünn und 
bor?*' -  ̂ lch die schwere Maschine kaum noch 

ln dieser Höhe, sobald es böig wird. 
Ck>? ^  bleibe wohlweislich noch über der 
un^ s ^  endlosen Wüste, wo die Luft ruhig 
g rg ^E ^w äß ig  fließt. Jetzt zeigt man Baro- 
u „ ? ^ 3 0 0  Meter. Ich nehme Kurs nach Osten 
N r. .3rnne den Anflug an die Bergwand, 
voi- Brett liegt die Maschine, noch selten
e§ .  ^  "uft so still und friedlich; heute mutz 
birao . bläher und näher rückt das Ee-
Und ^ n  silberner Lebensstrom ergießt
den ^M^^üelt sich das Wasser des Evlend aus 
kett ^  ble Wüste, Leben und Fruchtbar-

seine Ufer klammert sich 
tLckj.M' und Pflanze, denn seitab lauert
Durst gelbe Raubtier der Wüste, der 
ziehl' ist das Bild, das unter uns dahin
t e n '  k^vn schieben sich kleine Boden-
bira»?' „  ersten Ausläufer des persischen Ee- 
fltzK,' Allmählich und langsam unter die Trag- 
Seuo---7O. Quelle Fortbewegung des Flug-
Ents->v  ̂ """ dieser Höhe aus bei der großen

> bar l "vn der Erde nicht mehr bemerk
e n  x; ihnen kommen die ersten leichten 
°ben.'» ungleiche Sonnenbestrahlung des un- 

Geländes macht sich bemerkbar.

bedenklichsten und teuersten Wege wiederher
stellt, nämlich auf dem Wcge weitgehender 
Nichtbeachtung oder Umgehung bestehender Vor
schriften. Auch der Übergang aus der Kriegs- r» 
die Friedenswirtschaft wird sich nicht von vorn
herein in völliger Freiheit vollziehen können; 
aber das Maß der behördlichen Beengung, Fesse
lung und Bevormundung muß so weit herunter
se tz t werden, daß in dieser Überleitungszeit das 
wieder emporwächst, was unser Volk groß uno 
widerstandsfähig gemacht hat: das Selbstver- 
antwortlichkeitsgefühl des Einzelnen und Las 
Vertrauen jedes Einzelnen zur eigenen Kraft. 
So nur wird das deutsche Volk wahrhaft stark 
und frei bleiben und seine Stellung in der Welt 
behaupten können.

Ungefähr gl ichzeitig hat der Vorstand des 
Deutschen Landwirtschaftsrats namens aller ihm 
angeschlossenen Körp rschaften eine Eingabe we
gen Sicherung der Kriegserniihrung an den 
Reichskanzler gerichtet, in der die Führer der 
Landwirtschaft die behördlichen Eingriffe in die 
landwirtschaftlichen Betriebe verurteilen und 
sich zu den Worten des Gcneralf ldmarschalls 
Hindenburg in seinem Brief« an den Reichs
kanzler bekennen:* „Mit staatlichem Zwang 
wird erfahrungsgemäß nur wenig erreicht. Wohl 
aber verspreche ich mir Erfolg von einer groß
zügig organisierten Propaganda durch die Füh
rer der Landwirtschaft zugunsten der Ernährung 
unserer Kriegsindustriearbeiter. Alle staatliche 
Regelung des Verbrauchs muß versagen, wrnn 
nicht die verständnisvolle, freiwillige M itwir
kung aller Schichten der Bevölkerung in Stadt 
und Land zu Hilfe kommt und jeder Deutsche 
im Innersten davon durchdrungen ist, daß diese 
Mitwirkung ebenso vaterländische Pflicht ist wie 
die Hingabe von Leib und Leben im Kampfe an 
der Front."______________________

polen.
Gegen ententefreundllche Polen.

Das p o l n i s c h e  P r e s s e b ü r o  in Bern 
veröffentlicht heute in der gesamten Schweizer 
Presse folgende E r k l ä r u n g :  I n  Anbetracht 
verschiedener Proteste und Erklärungen, die 
eine Gruppe von sich augenblicklich in der 
Schweiz aufhaltenden polnischen Politikern 
namens ihrer Landsleuts veröffentlicht und 
die die ö f f e n t l i c h e  M e i n u n g  E u 
r o p a s  i r r e l e i t e n  können, sind wir in 
der Lage zu erklären: Angesichts der festge
stellten überwältigenden Anteilnahme von 
Männern aller Schichten und Parteien am 
gegenwärtigem Aufbau eines unabhängigen 
polnischen Staates ist diese grundsätzliche ab
lehnende Haltung und ausschließlich negative 
Meinung heute bereits entschieden durch die 
Tatsachen widerlegt und darf demnach lediglich 
als P r i v a t ä u ß e r u n g  der fern von der 
polnischen Heimat im Auslande weilenden 
Unterzeichner gelten.

Ein sanftes Wogen und Wallen geht durch 
die Luft, wie wenn ein Windhauch über die 
See streift. Da straffen sich unwillkürlich die 
Nerven, die von dem eintönigen Sänge des 
M otors schon etwas eingeschläfert waren; jetzt 
heißt es aufgepaßt und die Sinne geschärft. 
Die ersten Schluchten — schroff und kahl er
heben sich die Berge —, Fels- und Steingeröll, 
Klippen und baumlose Steilhänge erscheinen. 
Wohl schimmern tief unten in den Tälern 
saftige Weiden und grüne Matten, aber hiör 
oben ist es kahl und öde und tot. Und über die 
Klippen hinweg geht unsere Bahn, der dunklen 
Wand, dem Paß entgegen. Wild und zerrissen 
wie die Berge, so scheint auch hier die Luft zu 
sein. Vorbei ist es plötzlich mit der friedlichen 
Stille. Stoß auf Stoß wirft die Maschine hin 
und her. Der Motor kann seinen klaren Sang 
nicht wiederfinden. Bald wie ein Brüllen, 
bald wie ein Stöhnen, bald wie Knattern, dann 
wieder wie fernes Summen tönt es. Es sauft 
und braust um mich, dann wieder plötzlich Stille. 
Den Blick geradeaus gerichtet und jeden Nerv 
an der Kandare bediene ich die Steuer, fast 
mechanisch. An ein überlegen ist ja nicht zu 
denken, so rasch folgt Stoß auf Stoß. Jetzt 
bäumt sich die Maschine wild empor, von un
sichtigen Mächten hochgehoben; jetzt fällt sie 
jäh hinab.

Enttäuschung der Polen in Frankreich.
Die Enttäuschung in den Polenkreisen 

Frankreichs wegen des russischen Protestes ge
gen die Errichtung Polens ist grenzenlos. Die 
radikale Pariser Presse befürchtet, daß durch 
unbestimmte leere Formeln auch die treuesten 
Polen in die Armee Deutschlands getrieben 
würden. Der „Temps" versucht, Rußland zu 
entschuldigen, das jetzt nichts versprechen könne. 
Dafür müßten die übrigen Verbündeten für 
Polen einstehen, die nicht vergessen dürsten, 
daß die Polenfrags eine Lebensfrage für Ruß
land sei. Der „Temps" erwartet, daß England, 
Frankreich und Ita lien  baldigst in einem 
feierlichen Manifest Stellung nehmen werden.

Der off «e Brief eines polnischen 
Legionäre.

Ein polnischer Legionär, der im Namen 
der ganzen polnischen Legion spricht, veröffent
licht im „Gonitzc Poranny" Nr. 588, vom 
8. 11. 16, einen offenen Brief an die „Polni
schen Vrüder". Darin heißt es:

„Wir hatten und haben nur ein einziges 
Ziel: zu kämpfen für die Ilnabhänigkeit Po
lens ! Für den polnischen S taat und für Euch, 
Brüder, Landsleute! Für Dich, Warschau! Und 
für den polnischen König, der binnen kurzem 
gewählt und gekrönt werden muß! M it dem 
Namen Polens auf den Lippen starben und 
sterben unsere Kammeraden — d u rch  d i e  
r u s s i s c h e n  K u g e l n .  W ir folgten der 
Stimme des Herzens und der Stimme des 
Verstandes, welcher uns riet, zu allererst das 
größte polnische Land der russischen Herrschaft 
zu entreißen denn ohne dieses ist ein beson
derer polnischer S taat nicht zu erreichen. Wir 
folgten den Futztapfsn aller unserer früheren 
Ausstandshelden. K o s z i u s z k o  und so vie
ler anderer, d i e g e g e n R u t z l a n d  kämpften, 
im Kampfe mit ihm oder in Sibirien oder 
in den Bergwerken starben. W ir folgten der 
Stimme unseres polnischen Liedes, unseres 
M i c k i e w i c z  und aller unserer größten Poe
ten, die uns geboten haben, d i e s e s  L a n d  
v o n  R u ß l a n d  zu b e f r e i e n .  Deshalb 
konnten wir uns nicht irren. Und der heutige 
Tag ist der beste Beweis, daß wir uns nicht 
geirrt haben! Und wir haben das Recht an
zunehmen, daß zur Entscheidung des Schicksals 
Polens auch das Blut der Tausende unserer 
Kameraden aus den Legionen beigetragen 
hat, das seit über zwei Jahren auf den Fel
dern des Königreichs, Litauens, Beßarabiens, 
der Karpathen und Wolhyniens vergossen 
wurde. W ir schwören Euch, wir polnischen 
Soldaten, daß wir vereint sind, treu und bis 
zum letzten Blutstropfen der Freiheit Polens 
zu dienen! W ir wünschen aus ganzem Herzen 
— im Lande, in der Residenz diesen Schwur 
zu wiederholen! Verlangt, daß wir schnellstens

in Schweiß gebadet; nicht einen Augenblick 
liegt die Maschine ruhig, kaum kann ich noch 
genauen Kurs halten. Mein Kamerad, der 
hinter mir frei in seinem geräumigen Beobach
tungsturm sitzt, muß sich in seinem Sitze fest
stemmen, um nicht herausgeschleudert zu wer
den. So geht es siegreich weiter in trotzigem 
Kampfe mit dem wilden Element.

Doch alles Ringen und Kämpfen ist ver
gebens; ich komme immer tiefer und tiefer. 
Bei dem steten Parieren der heftigen Böen fällt 
die Maschine mehr und mehr. Wie ein Gespenst 
rückt die Bergwand heran, noch wenige Minu
ten, und wir sind am Paß. Da zeigt der Höhen
messer 1900 Meter. Unmöglich, wir können so 
nicht weiter. 1700 Meter ist die Paßhöhe, und 
die Russen sitzen oben. Hoch ragen die Berge 
zu beiden Seiten; es wäre ein wahnwitziges 
Beginnen. Alle Mühe war umsonst; ich kehre 
um mit schwerem Herzen. Aber nein, noch gebe 
ich den Kampf nicht auf, es muß gelingen!

Von neuem beginne ich das alte Spiel. Ich 
fliehe aus diesem Hexenkessel hinaus in die 
ruhigere Ebene und gewinne wieder langsam 
meine alte Höhe. Und nochmals nehme ich den 
Kampf aus. Ich fliege an gegen die Berge mit 
Anspannung aller Nerven, in dem ununter

brochenen Ringen mit den widrigen Luft- 
j strömungen meine Höhe haltend. Da plötzlich

Schon ist die Sonne über die Berge empor-  ̂packt es uns mit unwiderstehlicher Gewalt, mit 
gestiegen und hat ihr Tagewerk begonnen. I n   ̂ einem Ruck dreht die Maschine ab und kippt zu- 
Wirbeln steigt*es aus den tiefen Schluchten gleich schwer über einen Flügel. Verwindung 
auf, und wallender Brodem zieht sich die und Steuer sind machtlos gegen diesen jähen 
schroffen Wände empor, ein fortwährendes Auf Angriff, jede Überlegung, jede Handlung Brüch- 
und Nieder. Und durch dies Luftgewirr ringt teile einer Sekunde. Da — seitliches Rutschen 
sich stöhnend die Maschine, geschüttelt, gestoßen nach der Tiefs wie ein Fallen in die Ewigkeit, 
und geworfen, doch jedem Drucke brav gehör- in den unendlichen Weltraum. Tief unter uns 
chend. Trotz der Kälte, die sich über dem Ge- nur himmelragend« Felsen und klaftertiefe 

»birge jetzt allmählich bemerkbar macht, bin ich Schluchten. „Festhalten!" brülle ich meinem

2 4 . Z ahrg.

zu Euch kommen und — an Zahl hundertfach 
vergrößert — wieder an die Grenzen Polens 
gehen, es zu bewachen und zu verteidigen. 
Wir wollen dem polnischen Staate und nur 
ihm angehören, seine Armee sein! Wir wollen 
d e r  A n f a n g  s e i n e r  g r o ß e n  A r m e e  
s e i n ! "

D'e polnische Armee.
Nach Mitteilungen aus unterrichteter Seite 

wird, wie der „Lok.-Anz." meldet, die Auf
stellung der polnischen Armee durch Deutsch
land unter Mitwirkung österreichisch-ungari, 
scher Offiziere besorgt. Der Stamm für das 
künftige Heer bilden die polnischen Legionen, 
die seit dem August 1914 als ein Teil der 
österreichisch-ungarischen Wehrmacht in den Rei
hen der verbündeten Heere gekämpft haben. 
Die polnische Armee ist polnisch-national, also 
weder österreichisch-ungarisch, noch deutsch. Alle 
Kommandostellen stehen polnischen Offizieren 
offen, werden aber vorläufig bei Mangel an 
solchen zumteil durch österreichisch-ungarische 
und deutsche Offiziere besetzt werden. Die künf
tige polnische Armee wird vorläufig dem deut
schen Heere angegliedert. Diese Angliederung 
ist aber nicht eine Einverleibung. Sie hat den 
Zweck, dem polnischen Verbände völkerrecht
lichen Charakter regulärer Truppen zu gewähr
leisten. Die Stellung der beiden Generalgou
vernements Warschau und Lublin zu ihren 
obersten Heeresleitungen und Regierungen wird 
durch die Abmachung über die polnische Wehr, 
macht nicht berührt.

politische Tagesschau.
Ein neues Schreiben Hindenburgs zur Ernäh

rungsfrage.
Generalfeldmarschall von Hindenburg hat 

an den Reichskanzler das nachstehende Schreiben 
gerichtet:

Er. Hauptquartier, 19. November 1916. 
An den Herrn Reichskanzler.

Ew. Exzellenz haben ein Schreiben vom 
27. September d. Js., in dem ich die schwere und 
dankenswerte Arbeit des Kriegsernährungs
amtes zu unterstützen beabsichtigte, den deutschen 
Bundesregierungen mitgeteilt und -dabei dle 
von mir geäußerten Wünsche unterstützt. Zu 
meinem Erstaunen sehe ich jetzt, nachdem das 
Schreiben an die Presse gelangt ist, daß es in 
Zeitungssrörterungen so ausgelegt wird, als od 
ich die Verordnungen auf dem Gebiete der 
Volksernährung als überflüssig und schädlich 
schlechthin verurteile. Dies entspricht nicht mei
ner Anschauung. Ohne e nen Zwang geht es 
nicht ab, das gilt wie für die Für'orge der Er
nährungsfrage, so auch für die Beschaffung von 
Kriegsmaterial und die Unterstützung unserer 
Arbeitskräfte. Für den Erfolg auf allen Gebie
ten ist aber entscheidend» daß zu dem Zwang dke

Kameraden hinter mir zu, kaum meiner 
Stimme mächtig, nehme Gas weg und gehe in 
den Eleitflug über.

Langsam richtet sich die Maschine wieder 
auf und gewinnt so ihre normale Lage- zurück. 
Ich gebe Gas, und brummend singt der Motor 
sein altes Lied. Doch damit ist auch alles 
wieder verloren, was ich kaum mühsam errun
gen hatte. Dort oben liegt der Paß, jetzt fern 
und unerreichbar. Ein förmlicher Zorn erfaßt 
mich gegen diese Berge, doch es muß gelingen! 
Eine ganze Armee hat tief dort unten erwar
tungsvoll ihre Augen auf uns gerichtet und 
harrt gespannt unserer Meldungen über den 
Feind. Sie ahnt ja nichts von dem erbitterten 
Kampfe auf Leben und Tod hier oben in der 
Einsamkeit: sie will nur wissen und dann 
schlagen. Also noch einmal los! — Wieder bin 
ich über der endlosen Wüste und klettere Zoll 
um Zoll empor. Allmählich hat die Maschine 
infolge des großen Benzinverbrauches beträcht
lich an Gewicht verloren; ich lasse mir noch 
etwas länger Zeit und gewinne glücklich 2400 
Meter. Zum dritten male beginne ich den 
Anflug; mißlingt er auch diesmal, dann ist es 
vorbei für heute, denn mein Benzinstand geht 
bedenklich auf die Neige. .Aber gerade das 
hilft mir.

Von neuem beginnt der alte Tanz über den 
schroffen Felsenschluchten. Da — auf einmal 
wird es ruhiger, die jähen Stöße werden selte
ner, das Element hat sich ausgetobt. Immer 
noch halte ich mich über 2000 Meter — jetzt bin 
ich am Patz. Tief unter uns liegt das Dörflein 
Pai-Tak, noch am Fuße der Bergwand. Hier 
stehen die ersten Postierungen des Feindes, 
russische Kavallerie. Dann steigt das Tal ganz 
plötzlich steil empor zu 1400 Meter Höhe, dem 
nach dem Dorfe benannten Pai-Tak-Patz ent-



L ftäsl'ge, n-ur r-om vaterländischen Pflichtge- 
sühl geleitete Mitarbeit jedes einzelnen tritt. 
Im  besonderen kann auf dem Gebiete der Volks
ernährung erst eine selbstlose Pflichterfüllung 
der gesamten Landbevölkerung den staatlichen 
Anordnungen eine lebendige Wirkung ver
leihen. Jeder an seiner Stelle mutz über die 
gesetzlichen Vorschriften hinaus zur Versorgung 
der Truppen und Kriegsarbeit hergeben, was 
irgend entbehrt werden kann. Das hatte ich bei 
meiner Bemerkung über die großzügige zu orga
nisierende Werbearbeit durch die Führer der 
Landwirtschaft im Auge. Ich vertraue zu fest 
auf den bewährten patriotischen Sinn der deut
schen Landwirte, als daß ich an den Erfolg ihrer 
Aufklärungsarbeit zweifeln kann.

Das Zivildienstgesetz,
mit dem der Bundesrat in dieser Woche sich be
schäftigen wird, soll, wie der „Vorwärts" mit
teilt, den Titel „Vaterländischer Hilfsdienst" er
halten. Das Gesetz wird sich auf alle männlichen 
Personen zwischen dem 17. und 60. Lebensjahr 
erstrecken.

Der Polenantrag im Abgeordnetenhause.
Wie der „Berl. Lokalanz." hört, wird der 

preußische Minister des Innern von Loebell in 
der Montagsitzung des Abgeordnetenhauses 
den Standpunkt der Regierung bei der Bera
tung des Antrages zur Polenfrage vertreten.

Die Trauerfeier für Tschirschky.
M it großem Gepränge und unter außeror

dentlicher Beteiligung fand Sonnabend Naa>- 
mittag 3 Uhr in Wien die Trauerfeier in der 
evangelischen Kirche statt. I n  Vertretung des 
deutschen Kaisers war der deutsche Geschäftsträ
ger Prinz zu Stolbsrg-Wernigerode, in Vertre
tung des Kaisers Franz Joseph war Erzherzog 
Franz Salvator erschienen. Erzherzog Karl 
Stephan wohnte persönlich der Leichenfeier ber. 
Pfarrer Zimmermann nahm die Einsegnung der 
Leiche vor und hielt dem verblichenen Botschaf
ter einen tiefempfundenen Nachruf, in dem er 
insbesondere die unter schwierigsten Verhält
nissen bekundete erfolgreiche diplomatische Tä
tigkeit des Verstorbenen im Interesse seines 
Staates und der Doppelmonarchie im Gefühle 
seiner hohen Verantwortung gedachte. — Nach 
der Trauerfeier erfolgte in feierlicher Weise 
die Überführung der Leiche zum Nordwestbahn
hof. Die Leiche wird zur Beisetzung in der Fa
miliengruft nach Hosterwitz gebracht.

Am Sonntag Vormittag um 11 Uhr traf die 
Leiche des deutschen Botschafters in Wien von 
Tschirschky und Bögendorff über Tetschen mit 
dem Personenzuge in Dresden ein. Es erfolgte 
die Überführung nach Hosterwitz, wo der vier
spännige Leichenwagen um 4 Uhr eintraf. Hun
derte von Kränzen bedeckten den Sarg, darunter 
solche des deutschen Kaisers, des Kaisers von 
Österreich, des Königs von Sachsen und des Kö
nigs von Bayern. Unter Glockengeläut wurde 
der Sarg vor dem Altar der kleinen Kirche in 
Hosterwitz zwischen brennenden Kerzen aufge
bahrt. Die Erbgruft der Familie von 
Tschirschky befindet sich in unmittelbarer Nähe 
der Kirche, woselbst Montag Mittag die Bet- 
setzungsfeier stattfindet.
über das Befinden des Kaisers Franz Joseph
wurde am Sonnabend in Wien folgendes Bulle
tin ausgegeben:

Beim Kaiser seit heute Morgen trotz gleich
bleibenden Katarrhs leichte fieberhafte Tempe
ratursteigerung bis zur Höhe 38 Grad abends

gegen. Ein Paß im eigentlichen Sinne des 
Wortes ist es nicht. Das Tal bildet hier eine 
riesige, hohe steile Stüfe von 1400 Metern, 
steigt dann nochmals, wieder ein enges Tal 
zwischen den weiter laufenden Bergketten bil
dend, langsam bis 1700 Meter — bei dem Dorfe 
Sermil — und fällt dann, mäßig sich erwei
ternd, allmählich gegen Kerind zu bis 1600 
Meter. Und so führt es weiter bis zur Stadt 
Kermanschah.

Jetzt rückt die Erde plötzlich näher unter uns, 
der Paß beginnt. Links und rechts von uns 
sind hohe Berge, höher als wir selbst. Wir 
spähen nach dem Feinde und seinen Stellungen, 
doch nichts von alledem. Sollte er wirklich auch 
diese Höhen ohne Kampf aufgeben wollen? Da 
— auf der Straße — eine marschierende Ko
lonne. Es sind vier Kompagnien. Ganz deut
lich ist jede einzelne' Gruppe aus der geringen 
Höhe zu unterscheiden. Die Straße, die in 
steilen Windungen sich hier hochgequält hat, 
führt hart an der linken Talsohle entlang. Ich 
drücke mich also möglichst an die rechte Berg
wand an, bin ich ja doch kaum mehr als 500 bis 
600 Meter über dem Feinde! Und je weiter 
ich mich in dem engen Tale seitlich drücken kann, 
umsomehr vergrößere ich die Entfernung von 
ihm und verringere seine Treffmöglichkeiten. 
Jetzt machen sie Halt, anscheinend, um uns zu 
beschießen. Die beste Abwehr ist der Angriff,! 
und schon ertönt hinter mir das wohlbekannte 
Tak! — Tak! — Tak! des Maschinengewehrs,  ̂
das mir beim Fliegen immer so große Freude 
macht. Es gibt ja kein herrlicheres Gefühl, als 
wenn man so ein Ding an Bord hat.

eingetreten. Herztätigkeit gut, Atmung ruhig, gesunken. Kapitän Hirsch von dem deutschen 
Trotzdem hat sich der Kaiser den ganzen Tag der Dampfer „Neckar" sei gerettet. Er hätte sich an 
Arbeit gewidmet und außerdem den Grafen -und einen Rettungsgürtel geklammert, der von dem 
die Gräfin Waldburg, Obersthofmeister Monre- Unterseeboot heruntergeworfen war. 
nuovo und die Eeneraladjutanten Grafen P a a r ! Reuters Sonderdienst meldet noch über dre 
und Bolfras, sowie den Minister des Äußern Abfahrt der „Deutschland" folgendes: Der 
Baron Burian in einstündiger Audienz Dampfer mit den Presseleutsn an Bord kehrte 
empfangen, gez. Leibarzt Kerzl. Professor zurück, nachdem er die „Deutschland" bis an die 
Ortner. — Vom Sonntag meldet die Kor-  ̂ See begleitet hatte. Das Unterseeboot wurde 
respondenz Wilhelm weiter, daß im Befinden zuletzt gesehen, als es mit einer Geschwindigkeit
des Kaisers eine geringe Besserung eingetreten 
ist. Der Kaiser empfing im Laufe des Tages 
u. a. auch den Ministerpräsidenten von Koerber 
in einstündiger Audienz.

Der französische Kriegsminister 
ist von Saloniki in Rom eingetroffen.

Die Alliierten und das deutsche Massenaufgebot.
„Daily Expreß" wird aus Paris gemeldet: 

Die Alliierten verlieren keine Zeit, auf das deut
sche Massenaufgebot zu antworten. Nach Infor
mationen aus amtlichen Kreisen wird auf der 
Konferenz der Alliierten, die jetzt in Paris tagt, 
über Maßregeln als Antwort auf Deutschlands 
Kräfteanspannung beraten. Diese können tn 
militärische und wirtschaftliche eingeteilt wer
den. Asquith und Briand beraten über die di
plomatische Lage, während Lloyd-George unv 
Thomas die Munitionsfrage und die m ilitäri
schen Chefs der alliierten Länder regelmäßig dre 
militärische Lage besprechen. Die wirtschaft
lichen Maßregeln sind, wie verlautet, bereits 
besprochen.

Der Protest des Bierverbandes gegen die 
Wiedererrichtung Polens.

Nach einer „Havas"-Meldung haben die 
italienische, die britische und die französische 
Regierung im Anschluß an die in Paris abge
haltene Konferenz beschloßen, ihre Vertreter bei 
den neutralen Regierungen zu beauftragen, 
diesen einen Protest gegen die Erklärung 
Deutschlands und Österreich-Ungarns betreffenv 
Polen zu überreichen. Der Protest entspricht in
haltlich dem von der russischen Regierung ver
öffentlichten.

Ministerreden in der russischen Duma.
In  der Reichsduma gaben der Kriegsminister 

und der Marineminister am Freitag außerhalb 
der Tagesordnung Erklärungen ab. Der Kriegs
minister sagte: 27 Monate dauert der blutige 
und grausame Weltkrieg. Unser vielgeliebter 
Herrscher hat diesen Krieg nicht gewünscht und 
seinen Ausbruch nicht gewollt. Wir wissen alle, 
daß weder der Kaiser, noch unsere tapferen Ver
bündeten bei ihren Bemühungen, diesen Wett- 
brand zu vermeiden, im Lager des Gegners Un
terstützung fahren. Im  feindlichen Lager ist 
während etwa 10 Jahren der Gedanke gepflegr 
worden, datz man sich mit Gewalt der Vorherr
schaft und des ersten Platzes unter allen Völ
kern bemächtigen müsse. (Beifall.) I n  diesem 
feindlichen Lager sind etwa 10 Jahre lang die 
Schwerter geschliffen und die Waffen bereiter 
worden. Man wartete nur auf die sestgesetzre 
Stunde, um die Nachbarn zu überfallen und sie 
anzugreifen, um sie mit einem zermalmenden 
Schlage zu Boden zu strecken und sie zu zwingen, 
sich seinem Willen zu unterwerfen. Diese zer
malmenden Schläge sind verschwunden wie der 
Rauch. Als alter Soldat bin ich im Innersten 
überzeugt, daß jeder Tag uns dem Siege näher 
bringt. (Beifall.) Jeder Tag bringt unseren 
bösen und frechen Feind der Niederlage näher. 
(Beifall.) Welches ist die Wandlung, die sich 
in der Welt vollzogen hat? Was ist denn ge
schehen? Es ist gerade das geschehen, was ge
wisse Persönlichkeiten im August 1914 voraus
sahen, das, was. nicht nur in Rußland, sondern 
in allen Ländern der Alliierten einen Akt der 
Treue darstellt, daß nicht das Heer allein den 
Krieg führt, sondern der ganze Staat. (Beifall.) 
Der Marineminister erklärte: „Ich werde mich 
kurz faßen und nicht das wiederholen, was der 
Kriegsminister gesagt hat. Nur das will ich 
wiederholen: Der Krieg wird bis zum Ende ge
führt werden. (Anhaltender Beifall.) — Die 
Petersburger Telegraphenagentur fügt ihrem 
Bericht hinzu, daß die Reden der Minister 
großen Beifall fanden. Der Präsident hob vor
übergehend die Sitzung auf. — Nach Wieder
aufnahme der Sitzung ergriff Roditfchew das 
Wort und sagte bei Besprechung der Äußerungen 
des Kriegs- und Marineministers, daß selten so 
beweiskräftige und nützliche Worte in einem so 
geeigneten .Augenblick ausgesprochen worden 
seien. Der Redner sagte: Der Vertreter des 
Zaren erklärt entsprechend dem Willen des Za
ren, daß das Heer bis zum Ende kämpfen werde. 
Die Duma wünscht nichts anderes und hat sich 
nur zu diesem Zweck versammelt.

Der Unfall des U-„Deutschland".
Nach einer Reutermeldung aus New London 

wird der augenblickliche Zustand von ^„Deutsch
land" streng geheim gehalten. Wie verlautet, 
ist das Innere des Bootes nicht beschädigt und 
es wird innerhalb weniger Tage wieder zur 
Abfahrt bereit sein. Ein Mitglied der Be
satzung erzählte über den Zusammenstoß, der 
Schleppdampfer sei unerwartet vor 
gekommen und 
rammt worden, 
vom Schleppdampfer explodiert und das Schiff

stöhlen. In  der Vohlmannsiraße wurden uo» 
einem Speditionswagen 10 Büchsen Heringe 
stöhlen, die eineH Wert von 70 Mark hatten. .

Strasburg, 16. November. (Als zeitgsmE 
Zugmittel) für eine der B eschaffung  von Wem 
nachtsspenden fürs Feld dienende Wohltätigkeit ' 
Veranstaltung stellt der hiesige Frauenverem er» 
Le-Lensmittelverlosung in das Programm ern- .

Dt. Enlau, 18. November. sPferoedrsbitaMst 
Pferdediebe treiben hier in der Umgegend 
einiger Zeit ihr Unwesen. In  der Nacht vom - 
zum 18. stahlen sie bei dem Gutsbesitzer Boden 
Wind-eck eine wertvolle 6sährige tragende Am 

gutes Pferd ließen sie H EEin zweites, weniger "-o-» ^
dem Hofe wieder laufen. Ein. am Tatort am» 
fundener Krückstock kann vielleicht zur Ermlt.cn 
der Witter fuhren.  ̂ ^  , ^§f-

von 10 Knoten um Montaukpoint herumfuhr.
Auf wiederholte Grüße kam von dem Untersee
boot kein Gruß zurück. Gegen 2 Uhr wurde dre 
Mündung des Hafens erreicht. Die Wasser
strömung war ausgezeichnet. Die „Deutschland" 
war von zwei Schleppern begleitet. Der eine 
fuhr voraus, der andere folgte. Anscheinend um 
jeden Versuch einer Verletzung der Neutralr- 
tätszone zu verhindern, suchte der Kreuzer „Co
lumbia", der bei Easterpoint vor Anker lag, den 
unteren Hafen ab. Das Unterseeboot fuhr hier 
um 1,45 Uhr vorbei und erhielt von dem Kreu
zer Dampfpfeifengrütze, ebenso wie von den an
deren vorbeifahrenden Schiffen. Nach Reuter 
beträgt der Wert der Ladung zwei Millionen, 
und zwar besteht sie aus Rohgummi, Nickel,
Zinn, Silberbarren und zahlreichen Postsäcksn 
von der Botschaft.

Laut „Boß. Ztg." melden französische Blät
ter aus Newyork, die „Deutschland" sei nur we
nig beschädigt und werde in kurzem wieder aus
führen. Newyorker Blätter enthalten die Mel
dung, daß der Zusammenstoß der „Deutschland" 
mit dem amerikanischen Schleppdampfer auf etn 
Attentat gegen das Handelstanchboot zurückzu
führen sei. Ein Motorboot habe die „Deutsch
land" zu rammen versucht, die „Deutschland" sel 
ausgewichen und dabei mit dem Schleppdampfer 
zusammengestoßen. Weiter heißt es: Ein Mann 
wurde verhaftet, der eine Pulverladung in die 
„Deutschland" schaffen wollte.

Die Eigentümer des Schleppdampfers, mit 
dem die „Deutschland" zusammenstieß, haben
gegen die „Deutschland" Klage erhoben, die sie ..... ................. ...  .. . ..
für den Untergang des Schleppdampfers und fortsetzte und durch umsichtige Buchführung 
das Ertrinken der Mannschaften verantwortlich ^n^su ^ te^^R a^^ i^ iE ^^L u n aen ^w äh re> §  
machen.

Danzig, 15. November. (Verschiedenes.). 
Wächtermeister Franz Beutler ist im .63. 
zahre infolge eines Herzschlages am Montag 
lich gestorben. Auf einem Spaziergana w 
Großen Allee ereilte ihn jäh der Tod. Der -vk, 
storbens hat in den Kreisen seines Berufes W tz  
wie in der gewerblichen Bürgerschaft ubmya . 
eine geachtete "und tüchtige Stellung eingenomm 
— Der älteste altive preußische Soldat, der m 
seld-webel und Arrest-Auffeher Saschek von ^  
Halbinvaliden-Abteilung 17. A.-K.. ist nach ^  
endung von über 57 Diensti-ahren am 81- OU 
1916 aus dem aktiven Militärdienste ausgeMS -j. 
Ihm wurde für seine langjährige treue 
das Verdienstkreuz in Silber vergehen und 
Genehmigung zum Tragen der bisherigen, umso 
erteilt. An Ordensauszeichnungen schmucka' - 
bereits neben den .Kriegsdekoratiorren das ^  
des Allgemeinen Ehrenzeichens, dasieloe uc
und das Kreuz des königl. Sausordens von soy „
zollern. -  In  der heute Vcmmttag s ta M M Z U - 
Generalversammlung der Danzrger Alli^n--o-  ̂
brauerei wurde die Bilanz und die Gewinn- ^ 
Verlustrcchnung für das Geschäftsjahr 1615/16 
den Vorschlägen des Aussichtsrats und des ^  
siandes einstimmig genehmigt. Nach »buchen, 
ichreibklngen wurde beschlossen, erne sofort z-Mv>

von über 30 000 Mark) Lei der allgemeinen ^  
kranksnkasse in Jnsterburg beschäftigten gestern '  
Schwurgericht. Angeklagt war der Kasgerer 
hann Bartolain. Seit Ende ^ulr 1914 als Kä st 
bei der genannten Kasse vereidigt, hatte er
Jahreseinkommen von 3006 Mark, womit er 
flotten Lebenswandel n W
EndL^UeptemÄr^91?"maHe' ^  unerlaubte M
griffe in die Kasse, die. er, bis Anfang März ^

M .

MZLALLW
Zechgelagen, wobei er in dem bei derselben ^  
beschäftigten Buchhalter Blank, der sich diestrha^
vor der Strafkammer zu verantworten haben w
einen würdigen Genossen geftnden Hatte. -am  ̂
30. September 1915 eine Revision staLtnnden >ou 
ließ Bartolain durch Blank das noch nicht 
Arzthonorar von 3000 Mark als bereits SUA z 
buhen. Eine unvermutete Revision Anfang 
1916 deckte die Lotterwirtschaft des ungetreuen.. 
amten auf. Der Angeklagte mar in vollem "  
fange geständig, weshalb ihm nach Beiahu' g ^  
Schuldfrage durch die Geschworenen von owftn » ^  
dernde Umstände^ zugebilligt m u^en-^D em g-^^
erkannte das Gericht gegen

gesprochen, öffentliche Ämter bekleiden ^  
JnsterLurg, 17. Novcimlber. (WahlbestatiSUNg- . 

Gescheiterte Verhandlungen zur Brauerewerc ^

als Erster Bürgermeister in Jnsterburg 
worden ist. — Die Verhandlungen wegen 
einigung der drei Brauereien haben zu keinem 
folg gefArt. ^Nachdmn die A ngelegenh ett^^ ^ ^Der neue kommandierende General der 

Lnftstreitkräfte.
Die wachsende Bedeutung des Luftkrieges hat 

es erforderlich gemacht, die gesamten Luftkampf
und Luftabwehrmittel des Heeres im Felde und 
in der Heimat in einer Dienststelle zu vereini
gen. Der einheitliche Ausbau und die Bereit
stellung dieses Kriegsmittels ist einem „Kom
mandierenden General der Lnftstreitkräfte" 
übertragen worden. Auf diesen Posten ist Gene
ralleutnant von Höppner, bisher Führer einer . . . . .  .. . ^
Reservedivision, berufen worden. Generalleur- i Ausser großen Fülle der persönlichen G lückK A  
nant von Höppner ist 1860 zu Wollin in Pom -, klang einmütig die hohe Wertschätzung un-dftZ pa
niern geboren und im Kadettenkorps erzogen gung der VerdwnW dieses ^vorragenden Muffes 
worden. Seine militärische Laufbahn führte

garten Anzahl von Versammlungen der 
der Brauereien soweit gefördert war, daß ^  
einem Abschluß zu stehen glaubte, ergaben M  ^  
letzten Augenblick Schwierigkeiten, an denen 
Vereinigung scheiterte. Nicht ausgeschlossen tzt, 
neue Verhandlungen eingeleitet werden. 

Königsberg, 19. November. (Das seltene
läum einer 40 jährigen ununterbrochenen 4.ar)Ä ^
an der „Königsberger Allgemeinen Zeitung 
ging heute Chefredakteur Ajexander Wvneken. ^  
diesem Anlaß fand in der,geschmückten gro6°" ^„0 
halle des neuen Geschäftshauses der Zettung

...............  einen erhebenden Verlaui^m ^e

ihn frühzeitig in den Eeneralstab und in das 
Kriegsministerium. Vor dem Kriege war er Chef 
des Generalstabes des 7. Armeekorps, Abter- 
lu-ngschef im Großen Generalstab und Komman
dant des 13. Husaren-Regiments in Dieden- 
hofen. Während des Krieges ist Eeneralleur- 
nant von Höppner längere Zeit hindurch Chef 
des Eeneralstabes einer Armee gewesen.

provinzialnachrichleri.
r Graudenz, 20. November. (Verschiedenes.) 

Ein überaus heftiger Schneesturm wütete gestern in 
Graudrnz, der mancherlei Störungen mit sich 
brachte. Die StrassenbahnwLg>en hatten mit den 
vereisten Schienen zu kämpfen, auch die Eisenbahn- 
züge verkehrten teilweise mit Verspätung. Auch in 
den Leitungsdrähten verursachte der Sturm Be
schädigungen. -  Mit Betriebsstörungen hat augen
blicklich das städtische Gaswerk zu kämpfen. Das 
Gaswerk kann trotz aller Bemühungen brauchbare 
Gaskohlen nicht erhalten, sodatz zeitweise Ersatz- 
kohlen verWendet werden müssen, deren geringe 

. Ausbeute sogar in voriger Woche am Abend das 
Versagen der Beleuchtung herbeiführte. In  den 
letzten Tagen sind nun größere Kohlentransporte 
eingegangen, sodass wesentliche Störungen für die 
Zukunft zu vermeiden sein werden. Immerhin ist 
der Bürgerschaft im allseitigen Interesse angeraten, 
den Gasverbrauch nach Möglichkeit einzuschränken.

listen heraus, der als ein Vorbild seines ^  
und Standes, als rreuisorgender Vorgesetzte 
Berater der Angestellten, als ein aufrechter - ^  
und ritterlicher Kämpfer im politischen Ar- 
ein Vorkämpfer und Bannerträger deutsche 
sens und deutscher Kultur gefeiert wurde. ^ HA 

Lötzen, 19. November. (Der jetzige SM  A  
Arbeiten am Ausbau des masurischen Kanar 
folgender: Die Entwürfe sind bis auf ering. ŝt- 
derarbeiLen angefertigt,' die Pläne endgU 
gestellt, die Erdarbeiten auf 314 der Kau ^§ge- 
an UnterneHmer vergeben /und zum -rerr ^  
führt und die Kunstbauten mit AuM aM  peU 
Schleusen zum größLen Teil vollendet. ^  Ke-- 
Schleusenbauten waren drei in Ausführn v

" Tilsit, 17. November. (Zwei E ise n b M ^ ^ s-  
vom Zuge überfahren und getötet.) Ais von 
Lag Nachmittag um 5.37 Uhr der PersoneiMö^Kt 
Jnsterburg kommend, auf dem Bahnhof 
einlief, wurden der Eisenbahnschafmer 
Matzat aus Tilsit und der Eisenbahnhrlf^-MhA 
Eduard Preu-ss aus Szillen von "er - l E  
meisterei 1, die soeben einen auf dem  ̂ holst 
stehenden Militärzug verlassen hatten, v 
heranbrausenden Personenzug kurz vor dem 
steig erfasst und auf der Stelle S^vtet. ^  m 

Stettin, 15. November. (Eine NussiN'^K 
deutsche Kriegsunterstützung bezogen 
dreisten Schwindel hatte die russische 
Anna Kruschinna es verstanden, dre Krre».  ̂ ^  
Mtzunqskasse der Stadt Stettm in ^ r  1
Dezember 1914 bis Februar 1916 uur 8-1 o! 
erleichtern. Die K. war hier als W rtw e^rn^nv

Die Huirdesperre ist im Stadtkreis Graudenz bis preußischen Gendarmen ani.qetreren: rhr b
zum 27. Januar 1917 verhängt worden,, da bei sollte in Mar.qgrabowa stattonrert Kew ê> 

das Voor - einem Hunde, der hier frei umherlief und inzwischen dem Russeneinsall ums Leben gekommen !

:eun Hänse im Werte ge- sammsn

X



Wen bei Greifswald gearbeitet hatte. Den ver- 
Men Betrug ahndete, wie die „Osts. Z." berichtet, 
LMern die Strafkammer mit 1 Jahr Gefängnis.

Lokalnachnchten.
>..3ur Erinnerung. 21. November. 1915 S ieg  der 
Kurten über die Engländer Lei Ktesiphon. RÄckzug 
^  ainf Kulela-mara. 1914 S ieg  Mer
ore Nüssen Lei Lodz und Ezenstochau. 1912 Er- 
neuter Angriff der Bulgaren auf die türkische 
^Ichataldschalinie. 1909 f  Peter Kroyer, hervor- 
M ender dänischer M aler. 1860 f  Fürist Georg von 
^ M n b u rg-L ip p e. 1854 * Papst Venedikt X V . 
^852 Annahme des Kaiserreiches durch das ftan- 
M che Volk. 1840 * Kaiserin Friedrich, Mutter 
Parsers Wilhelm II . 1818 Schluß des Aachener 
Kongresses. 1811 f- Heinrich von Kleist, der Dichter 
^es „Käthchen von Heilbronn". 1806 Napoleons 
Zerret betreffend die Kontinentalsperre. 1759 Er- 
Teoung des preußischen Generals von Fink an die 
Österreicher unter Dann Lei Maxen.

------------------- , s
Lhorn, 20. November 1916.

— (P er s o n a l i e n v o n d e r  R e g i e r u n g . )  
^aurat Förster hat die Dienstgeschäfte als Vorstand 
oes Wasserlbauamts Thorn wieder übernommen. 
<oasserbauinspektor Hartmann ist von Thorn nach 
r̂ossen a. O. versetzt worden.

< ( D e r  we s t  p r e u ß i s c h e  H a u p t v e r e i n  
d e s  Ev .  B u n d e s )  wählte in seiner V o r -  
^ u d s s i t z u n g  am 16. November anstelle des 
2^ Dienste des Vaterlar.des Heimgegangenen 
M erintendenten Vury-Elbrng den bisherigen 
Hchnftführer Pfarrer Ehristiäni Trutenau zum 
Forscher und zum Schriftführer Pfarrer Ahlemann- 
^uimsee. M it warmen Worten wurde des hoch
verdienten früheren Vorsitzers gedacht. Eine Ä b -  
^ e o r d n e t e n v e r s a m m l u n g  mit reichhaltiger 
^ogesordnung ist auf den 3. Januar 1917 nach 
- u t a r i e n b u r g  einberufen worden.

( T e u e r u n g s z u l a g e n  f ü r  B e a m t e . )  
preußische Regierung wird, wie der „Mün- 

sterrsche Anzeiger" aus Berlin meldet, der Forde- 
^lng der Parteien auf Gewährung von einmaligen 
Teuerungszulagen für Beamte Folge geben. S ie  
Mudelt hierbei im Einvernehmen mit der Reichs- 
Mrerung und wird. voraussichtlich am 1. DezüiM 

die Zulagen in folgender Höhe auszahlen: 
our unverheiratete Beamte 40 Mark, für ver- 
^ ^^tete Beamte ohne Kind 60 Mark, mit 1 Kind 
20 Mark, mit 2 Kindern 120 Mark, mit 3 Kindern 
^ 0  Mark, mit 4 Kindern 180 Mark, mit 5 und 
^.ehr Kindern 200 Mark. Diese Zuschläge erfordern 
M  P r e u ß e n  einen Aufwand von 60 M illionen  
Mark, für das R e ic h  erfordern die gleichen Zu- 
uHen einen Aufwand von 25 M illionen Mark.
< ^  ( F a m i l i e  n v ä t e r  m i t  v i e l e n  K i a -  
v e r n. )  D as Kriegsministerium hat Anordnung 
getroffen, daß Lei der Verwendung der Mcinn- 
Maften auf die Familienverhältnisse der oft schon 
mirch mehrere Vlutopfer hartgeprüften Famrlien 
^ucksicht zu nehmen ist, und daß Familienvater mit 
freien Kiirdern möglichst nicht dauernd in vorder
ster Linie Verwendung finden.

— ( « Ke i ne  E i n s c h r ä n k u n g  d e s  H a u s 
p e r s o n a l s . )  E s ist das Gerücht verbreitet, daß 
A)n der Reichsleitung eine Einschränkung des 
Dauspersonals, insbesondere des weiblichen, sei es 
?uf dem Wege der Vundesratsverordnung. sei es 
un Zusammenhang mit der geplanten Einführung 
^  Hilfsdienstpflicht, beabstchtigt sei. W ie wir mit- 
Eilen können, ist das Gerücht unbegründet. Solche 
Msichten bestehen nicht.
- — ( L e h r e r - V e r e i n . )  I n  der November- 
sttzung um Sonnabend teilte der V o r s i t z e n d e  
Art, daß der Wanderredner Pohlmann der Gesell- 
Uust für Verbreitung von Volksbildung hier rm 
Januar einen Vortrag halten wird. A ls Thema 
wurde gewählt: „Deutschlands und seiner Verbün
deten Weltwirtschaft nach dem Kriege." Die Ver- 
MMmilung beschloß, den rm Felde stehenden M it- 
Slr^>ern zu Weihnachten kleine Spenden zu über- 
Altteln. Herr Latzki-Podgorz berichtete über den 
Ä A a n g  seines Prozesses wegen der MieLsent- 
Nadigung für unverheiratete Lehrer, durch den der 
Abgriff „eigner Hausstand" nicht geklärt worden ist. 
^err Rektor K r a u s e  hielt einen Vortrag über die 
Deutsche Einheitsschule im Anschluß an die gleich- 
stamrge Schrift von Tews-Verlin, an den sich eine 

Aussprache über diese zeitgemäße

7? ( K i r c h e n k o n z e r t . )  D ie alljährlichen 
^ugtaAskonMte in der Garnisonkirche üben durch 
M e abwechslungsreiche Vortragsfolge, welche je- 

em Geschmacke gerecht zu werden sucht, immer eine 
Mtze Anziehungskraft auf das musiklieb ende 
FEtku-m  aus. Auch für die diesjährige Veran- 
ststttung hat der Konzertgeber, Herr Musikdirektor 
^yar,  ̂ durch die Mitwirkung dreier auswärtiger 
^?ufskünstler, deren Leistungsfähigkeit bereits in 
W e ic h e n  Konzerten sich erwiesen hat, für mög- 

reichhaltiges und gediegenes Programm ge- 
!.  ̂Fräulein Eva Grott, eine m it sehr sym-
!5^!chen Strmmitteln ausgerüstete junge Altistin, 

iLL eine Arie aus denn Tedeum von Haendel und 
ehrere Lieder zu Gehör bringen. Herr Gottfried 

Ukolny von der königlichen Hochschule in Berlin  
K  Mehrere ansprechende Cello-Kompositionen von 
^yum ann und Volkmann gewählt; eine besonders 
yAAstrftge Klangwirkung dürfte die von Herrn 

Frenkel. unserm bewährten feldgrauen Vari- 
.u unter Begleitung von Cello und Orgel 

g e t r a g e n e  E lias-A rie: '„Es ist genug" ausüben.
D örn er Liedertafel wird einzelne in ihrer 

v^'stchheit ergreifende Ehorlieder und das macht- 
M ^^eutsche Völkergebet von Frz. Abt, letzteres 

Drgelbegleitung, vortragen, und der Konzert- 
endlich wird durch die Ausführung zweier 

^ lso lis  die Vortraasfolge vervoWLndigen. 
( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  Sitzung 

November. Vorsitzer: Landgerichtsdirektor 
Beisitzer: Landgerichtsrat Heyne, Lan'd- 

Dr und die Gerichtsassefforen Eohn und
tzp-r^ulslow. D ie Staatsanwaltschaft wurde durch 
sim .̂chtsassessor Peter vertreten. Aus der Unter- 
Ie^ 7?l;shast vorgeführt wurde der Kaufmanns- 
si Aloystus Ziolkowski, welcher wegen D i e b  - 

 ̂ angeklagt ist. M it ihm hatte sich der Ar- 
beg r Johann Stastorowski und der Vater Franz 
H »^ ^ an gek lag ten , sämtlich aus Thorn. wegen 

zu verantworten. Dem Angeklagten 
l i^ s tu s  Z^lkowski wird zur Last gelegt, a ls  Lehr- 
5300 ^  M endel-u. Pommer nach und nach

gestohlen zu haben. Die Leiden anderen 
svru» 2^" sollen von diesem Gelde, dessen Ur- 
»in st sie kennen mußten, ersterer 300. letzterer 

^  an sich genommen haben. Ziolkowski 
Oktober 1915 a ls Destillateur-Lehrling bei 

Mendel u. Pommer ein und hatte in 
Eigenschaft Gelegenheit, frühmorgens bei 

^  Kontors an den schon offenen Geld- 
stst* hevanzukommen. D ie eigentliche Geld

kassette war zwar verschlossen, doch eignete sich Z  s 
gelegentlich einen Schlüssel zu dieser an oder ließ > 
sich einen hierzu anfertigen, den er dann Lei guter 
Gelegenheit zur Entnahme von Geldbeträgen von 
100, 50 Mark usw. benutzte. D as Geld verbrauchte 
er für sich, gab aber auch dem bet der gleichen 
Firma beschäftigten Arbeiter S t. größere Geld- 
betrüge, so einmal 15 Mark zur Besorgung v o n ! 
Schuhen und 80 Mark, wofür ihm dieser einen ' 
Kragen kaufen sollte. Im  ganzen hat S t. 300 Mark 
von dem gestohlenen Gelde erhalten. Den Inhabern 
der Firma fielen die ständigen Fehlbeträge auf, 
doch da der Dieb schwer zu fassen war. begnügte 
man sich für eine Zeit, durch Vertauschen der Kassen- 
fächer dem Diebe das Handwerk zu legen. Die 
Kasse stimmte denn auch während dieser Zeit immer. 
Um den Täter aber endlich festzustellen, wurde Z ,  
gegen den man Verdacht geschöpft, -eines Morgens 
mit einem Auftrag an das Kontor geschickt und bei 
seinem Tun beobachtet, während die Kasse zu diesem 
Zwecke für den Angeklagten zugänglich gemacht 
worden war. Z.» der, dielen Umstand ausnutzend, 
einen kühnen Griff in die Kasse wagte, wurde hier
bei dann überführt. Zuhause hatte Z. eine eigene 
Kassette, in welcher 210 Mark vorgefunden wurden. 
Der Angeklagte gibt den Diebstahl zu. w ill sich aber 
nur etwa 3000 Mark angeeignet haben. Auch der 
ZweitangeklaaLü ist geständig, beteuert aber seine 
Unkenntnis über den Ursprung des Geldes. Diese 
Angabe wird durch Zeugenaussagen widerlegt. 
Äußer der Kassette mit 210 Mark ist bei dem Vater 
des Erstangeklagten noch eine Kassette mit 350 Mk. 
beschlagnahmt. Die Kassette mit den 210 Mark soll 
der Vater seinem Sohn abgenommen haben, w es
halb angenomen wird, daß dieser von den Hand
lungen seines Sohnes gewußt hat. Im  Laufe der 
Verhandlung stellt sich aber heraus, daß der Vater 
die Kassette nur an sich genommen, um eine Flucht 
des Sohnes zu verhindern. Ob und w ieviel Geld 
die Kassette enthielt, wußte er nicht, sondern erhielt 
erst später, nachdem er seinem Sohn den Schlüssel 
heimlich abgenommen, Kenntnis von der Höhe des 
Betrages. D as Geld in seiner eigenen Kassette 
(350 Mark) sei erspartes und Versicherungsgeld, 
welches ihm von der „Viktoria"-Gesellschaft aus
gezahlt war. Rechtsanwalt Stenzel a ls Verteidiger 
für Z. sen. beantragt Freisprechung. Der Gerichts
hof erkennt gegen den Sohn Z. jun. wegen 
s c h w e r e n  D i e b s t a h l s  und w eil schon vor
bestraft, auf 1 Jahr Gefängnis, gegen den Arbeiter 
S t. wegen H e h l e r e i  aus 6 Monate Gefängnis: 
Ziolkowski sen. wird f r e i g e s p r o c h e n .  — I n  der 
zweiten Sache wurde gegen den früheren Postaus
helfer Erich Bodamer aus Dübeln wegen U n t e r 
s c h l a g u n g  verhandelt. Der Angeklagte war für 
die Agentur Wrotzlarvken angenommen und ver
pflichtet worden. I n  seiner Eigenschaft a ls  Land
briefträger hat er in drei selbständigen Handlungen 
eine Postanweisung über l0  Mark unterschlagen 
und das Geld für sich verwandt, ferner zwei Feld
postpakete unterschlagen resp. der darin Lefindlrchen 
Zigaretten beraubt. Der Angeklagte ist geständig. 
D as Urteil lautete auf eine Gesamtstrafe von sechs 
Monaten Gefängnis. Strafaufschub soll befür
wortet werden. ____________

A us dem besetzten Ostgebiet, 19. November. 
(Trauerseier für Sienkiewicz in Warschau.) Der 
R at und der Magistrat der Hauptstadt W a r 
s chau Veranstalteten am. gestrigen Sonnabend in 
der Sankt JohannisLirche einen feierlichen Gottes
dienst, um das Andenken des bedeutendsten polni
schen Dichters der letzten Jahrzehnte Heinrich Sien- 
Liewicz zu ehren. Von 10 Uhr ab füllte sich der 
mächtige Raum, in dessen M itte ein großer Kata
falk errichtet war, m»it Gästen, unter welchen die 
Vertreter der Innungen mit ihren Lunten Fahnen 
besonders auffielen. D as Presbyterium war für 
die Behörden und die angesehensten Bürger der 
Stadt reserviert. E s erschienen: Fürst Woroniecki 
und der Milizkommandant Fürst Franz Radziwill, 
der Polizeipräsident v. Glasenapp, Rektor Patschke 
und die Senate der Hochschulen. Botschaftsrat von 
M utius, der Adjutant des Generalgouverneurs 
Hauptmann v. Heinitz, Herr v. Dzierzbicki, Landrat 
v. Eonrad und viele polnische Gelehrte und Litera- 
ten. D ie zwei österreichischen Behörden wurden 
durch Hoftat Rosner und Oberst Ritter P a ie  ver
treten. Auf den drei rechts vom Altar bereit ge
haltenen Sitzen nahmen der StadtraL Fürst Lubo- 
mirski, der Stadtverordnetenvorsteher Universttäts- 
rektor Dr. v. Brudzinski und in deren M itte der 
Vertreter des Herrn Generalgouvernours Graf von 
Hutten-Ezapski Platz. Pünklich um 11 Uhr erschien 
m feierlichem Zuge die Geistlichkeit. Ih r  folgte der 
E r z b i s c h o f  v .  v. K a k o w s k i  mit M itra und 
Krurmmstab. Der Erzbischof hielt ein Putifikal- 
Reguiem ab, nach dessen Beendigung der P rälat 
Dr. N o w a k o w s k i  in bewegten Worten die Ver
dienste des Verstorbenen und den unersetzlichen 
durch seinen Tod verursachten Verlust schilderte! 
Zum Schluß nahm der E r z b i s c h o f  in der M itte 
der Kirche die Einsegnung des K a ta fE s  vor, und 
verrichtete die durch die katholische Liturgie' vor
geschriebenen Gebete.

Uriegr-M erlei.
Die Heldentat Otto v. Velows.

Der deutsche Heeresbericht vom Sonnabend ver
kündet einen in der modernen Kriegsgeschichte 
außerordentlich seltenen F all des persönlichen E in
greifens eines Oberbefehlshabers in den unmittel
baren Kampf. An der Spitze deutscher Jäger nahm 
Oberbefehlshaber Otto von Below eine am 15. No- 
vetrnber an der mazedonischen Front gegen die Ser
ben verlorene Stellung im Sturm zurück. Otto von 
Below hat chst in dem jetzigen WelÜriege bereits 
unvergängliche Lorbeeren erworben und wiederholt 
hat der Generalstabsbericht seinen Namen ehrend 
erwähnt. Er stammt aus einer Soldaienfam ilie 
und ist am 18. Januar 1857 a ls Sohn des da
maligen Premierleutnants und späteren Komman
danten von Posen, Generalleutnants v. Below, 
geboren. Am 15. April 1876 trat er a ls Leutnant 
in das Füsilier-Regiment Nr. 80 v. Gersdorff ein 
und war später zur Unteroffizierschule in Marien- 
werder und von 1884 b is 1885 zur Kriegsakademie 
kommandiert. 1909 trat Otto v. Below an die 
Spitze der 43. Infanterie-Brigade in Kassel. 1912 
kam er a ls Kommandeur der 2. Division nach 
Jnsterburg. Beiim Ausbruch des Krieges wurde ihm 
ein Kommando des ersten Reservearmeekorps im 
Osten anvertraut, und unter Hindenburg nahm er 
an der so ruhmreichen Schlacht bei Tannenberg 
teil. Bei der ^Vernichtung der russischen 10. Armee 
in der WinterschlachL in Masuren führte er die von 
Hindenburg geleiteten Operationen als Führer der 
8. Armee in glänzender Weise durch. Der Kaiser 
verlieh ihm den Orden 1s M it der
später einsetzenden kraftvollen Offensive im Osten 
ist sein Name ebenfalls eng verknüpft. Otto von 
Below befehligte die Truppen auf unserem linken 
Flügel in Kurland-

Kaiserliche Anerkennung.
Der Kaiser hat an den Oberbefehlshaber Gene

ral v. Velow, der an der Spitze des Lauenburgi- 
schen Jäger-B ataillons eine an die Serben ver
lorene Höhenstellung im Sturm e zurücknahm, fo l
gende KaLmettsorder gerichtet:

„Mein lieber General v. Below !
Ich habe voll Freude und Stolz vernommen, 

daß S ie  im Schlachtgetümmel sich an die Spitze des 
Jäger-B ataillons 9 gestellt und einem übermächti
gen Gegner eine wichtige Höhe im Eerna-Vogen 
wieder entrissen haben. Ich danke Ihnen und den 
tapferen Jägern von Herzen für diese Tat, die in 
der Geschichte fortleben wird. Meiner warmen An
erkennung w ill Ich besonderen Ausdruck geben und 
ernenne S ie  zum Chef des LauenburoHchen Jäger- 
B ataillons Nr. 9. Gez. Wilhelm

Großes Hauptquartier, den 18. November 1916.
An den General der Infanterie v. Below , Ober

befehlshaber der Heeresgruppe Below."

D as JägerbaLaillon 9,
nach seiner dienstlichen Bezeichnung: Lauenburgi- 
sches Jägerbataillon Nr. 9. steht in NatzeZurg, der 
Hauptstadt des alten Herzogtums Oauenburg. E s 
wurde im Juni 1866 errichtet aus Mannschaften 
sämtlicher Jägerbataillone und des Garde-Schützen- 
B ataillons. Schon am Kriege gegen Österreich 
1866 nahm es teil, kam aber nur in das unbe
deutende Gefecht von llettingen-Roßbrunn. Im  
Kriege gegen Frankreich blutete es bei Gravelotte- 
S t. Privat, in den Dezemberkämpfen von Orleans, 
bei Veaugency-Eeravant und bei Le M aus. D as 
Bataillon hat seit seiner Errichtung bis zum Jahre 
1876 in Ratzeburg gestanden, wurde dann auf sechs 
Jahre nach Hagena-u verlegt, um 1882 wieder nach 
der Hauptstadt Lauenburgs zurückzukehren.

Die Niesenexplofton in Archangelsk.
Nach privaten Meldungen von „Nya Daaligt 

Allebanda" soll der Schaden infolge der Erplosion 
in Archangelsk viel größer sein, als amtlich zuge
geben wurde. Danaach wird die Zahl der Schwer
verletzten auf 736 angegeben. — Das norwegische 
Postamt teilt mit, daß keine Vaketpost über Archan
gelsk gesandt werden darf. da der dortige Lager
raum abgebrannt ist.

Zeitschriften und Vücherschan.
D e r  S  ch n i Yp e l s a ek In  jeder Familie, in welcher 

geschneidert wird, oder in welcher die Hausschueiderin 
beschäftigt ist, sollte er bekannt sein. Ist er es einmal 
geworden, dann wird man ihn gar- nimmer missen mögen. 
Ganz bescheiden hängt er an der Maschine und nimmt 
alle Schnippet, alle StoffabfäNe und Fäden auf, die 
sonst unweigerlich aus den Boden befördert werden und 
so dem Zimmer in welchem die Schneiderei stattfindet, 
das bekannte unordentliche und dabei so ungemütliche 
Aussehen geben. Es ist auch gar kein Zeitverlust damit 
verbunden, denn das Hineinbefördern in den Schnipvelsack 
ist ja nur eine rasche Handbewegnng. Größere Stoff- 
abfälle kommen natürlich nicht hinein. Auch das Auf
räumen des Zimmers nach beendeter Schneiderei vollzieht 
sich bedeutend rascher und angenehmer, und auch das lä
stige Stossfädenabsuchen — die Fäden hängen sich über
all so gerne an — fällt weg. Ein praktisches Maß für 
den kleinen Sack ist 30/20 om.

(Mitgeteilt aus der neusten Nummer der Wochen
schrift „Fürs Haus". Dieses in der Familie sehr geschätzte 
Blatt ist für vierteljährlich 2.60 Mk., mit Schnittmuster- 
bogen 3,25 Mk. durch alle Buchhandlungen und Postair- 
stalten zu beziehen.)

Mannigfaltiges.
(Die Ge l d s p e n d e n  des Kaisers. )  

Am Donnerstag ließ der Kaiser, der, wie berich
tet, schon mehrfach aus seinem Besitz der Goldan
kaufsstelle wertvolle Gegenstände hat überweisen 
lassen, vom Berliner Schloß aus abermals meh
rere kostbare Gegenstände der Goldankaufsstelle im 
Rathaus überbringen, darunter befand sich ein 
prächtiger, etwa 40 Zentimeter hoher, goldener 
Pokal, das Geschenk eines bekannten Großindu
striellen, aus dem nur die Widmung entfernt 
war, ferner eine kostbare goldene Vase eines 
Amerikaners, die der Kaiser bei einer Kieler Re
gatta als Preis erworben hatte und dann eine 
goldene Dose mit der Widmung eines ausländi
schen Fürsten. Diese drei Stücke haben allein ei
nen Wert von rund 100 000 Mk; sie bestehen 
aus Dukaten- und Feingold.

( P e l l k a r t o f f e l n i n W i l m e r s d o r f . )  
Der Wilmersdorfer Magistrat hat eine Verord
nung erlassen, nach der von heute an in Schank- 
und Speisebetrieben zubereitete Speisekartoffeln 
zum Verzehren nur in der Schale (als Pellkar
toffeln) oder nach dem Kochen geschält verab
reicht werden dürfen. Zuwiderhandlungen 
gegen diese Bestimmungen werden mit Gefäng
nis bis zu 6 Monaten oder Geldstrafe bis zu 
1600 Mark bestraft.

( ü b e r  e i n e n  U n f a l l )  des bekannten 
Sportsmannes Freiherr» S . A. von Oppenheim 
berichtet der „Berl. Lokalanz.": Freiherr von Oppen
heim, der als Major eines Kavallerie-Regiments 
im Felde steht, wor von seinem Truppenteil auf 
einer Auto» obi fahrt nach M etz, wo er den 
Zug nach Köln besteigen wollte, begriffen, als das 
^uto in einem 6 Fuß tiefen Graben stürzte. Der 
Autoführer war sofort tot. Freiherr von Oppen
heim telegraphierte den Unfall nach Metz und 
wurde alsbald im dortigen Krankenhaus eingelie
fert. Er hatte eine Verletzung der Schädelbasis 
davon getragen und zwei Rippen gebrochen. Es 
besteht jedoch begründete Hoffnung, daß er in ab
sehbarer Zeit vollständig wieder hergestellt sein 
wird.

« ( E i n  L e b e n s m i t t e l s c h i e b e r  g r ö ß 
t e  n S  t i l s) ist in M ii n ch e n am 14. d. nach- 
! mittags in dem Schreiner Adolf Metzler aus 
Sachsen in dem Augenblick f e s t g e n o m m e n  
worden, als er mit einem Barbetrage von etwa 
28 000 Mark in der Tasche abreisen wollte. Die 
Münchener Polizeidirektion teilt m it: Metzler, 
der vor dem Kriege als Spezialität Heirats
schwindel betrieb und deshalb und wegen anderer 
Betrügereien vielfach, zuletzt mit drei Jahren 
Zuchthaus vorbestraft ist, war von mehreren 

! Lebensmittelfirmen in Westfalen und Sachsen,

s vor allem der Firm a Georg Becker in Schwel,. 
bei Barmen, beauftragt im großen S til  Lebens
mittel hier und auf dem Lands aufzukaufen. 
Metzler wohnte seit über einem Jah rs in einem 

! hiesigen Hotel und hat in dieser Zeit nachweis- 
! lich Lebensmitte!, deren Ausfuhr verboten ist, 
waggonweise im Werte von mehreren hundert
tausend Mark an seine Auftraggeber abgesandt. 
Die letzte Sendung, neun Kisten mit einem Ge
wicht von 80 Zentner, zum größten Teil Fleisch 

! und Wurstmaren, Speck, Butter, Käse, Honig, 
Mehl und Marmelade wurden bei einer hiesigen 
Speditionsfirma unmittelbar vor der Abfahrt 

j beschlagnahmt. Die beteiligten hiesigen Ge
schäfte, die die Lebensmittel an Metzler unter 
erheblicher Überschreitung der Höchstpreise ohne 
Markenabgabe lieferten, sind zum größten Teil 
festgestellt, ebenso auch eine Anzahl Agenten und 
Kettenhändler, die Metzler als Helfershelfer 
dienten. Die B kanntgabe ihrer Namen bleibt 
vorbehalten, bis die umfangreichen Erhebungen 
beendigt sind.

( V e r h a f t u n g  d e s  B ü r g e r m e i s t e r s  
v o n  K ö n i g g r  ä tz.) „Pravo Lidu" berichtet, daß 
auf Anordnung des S taatsanw alts der frühere 
Vizepräsident der Königgrätzer Kreditvorschutzan- 
stalt Dr. Franz Ulrich, zurzeit Bürgermeister von 
Königgrätz und Landtags-ALgeordneter, samt dem 
fröhnren Prokuristen Libansky verhaftet wurden. 
Die ennannte Anstalt ist mit einer Schuldenlast 
von 18 M illion n Kronen in Konkurs gegangen.

(E in  z i e m l i c h  s t a r k e r  E r d s t o ß )  
wurde, wie „Secolo" meldet, Donnerstag srüh um 
7 Uhr 45 Min. in A n c o n a  verspürt, der eine 
Panik unter der Bevölkerung hervorrief. Angeb
lich ist kein Schaden angerichtet. Der Erdstoß 
wurde auch in Navenna, Teramo, Macerate und 
in anderen Ortschaften der Gegend verspürt.

( E i n s t u r z  e i n e r  E i s e n b a h n b  rücke 
i n O b e r  i t a l i e n.) Die über den S t i r o n e  
führende vierbogige Brücke zwischen Cremona 
und Vorgo Sandonnino ist eingestürzt, während 
ein Lastzug über die Brücke fuhr. Vier Wagen 
stürzten in den Fluß, doch ist ein Verlust an 
Menschenleben nicht erfolgt. Der Verkehr ist nach 
beiden Richtungen unterbrochen.

( E i n e r  d e r  g r ö ß t e n  H o c h s t a p l e r  u n d  
H e i r a t s s c h w i n d l e r ) ,  der sich zuletzt unter 
dem Namen „Graf de Passy" herumtrieb, ist jetzt 
in B r o o k l y n  verhaftet und zu einer langjähri
g e  Freiheitsstrafe verurteilt worden. E s handelt 
sich um den a ngeblichen „amerikanischen Major" 
S c h i e m a n g k .  Vor Jahren tauchte in B erlin  ein 
großer stattlicher M ann auf, der eine glänzende 
Fantasteunisorm trug, sich für einen amerikanischen 
M ajor ausgab, in die besten Kreise Eingang fand 
und die Herzen heiratslustiger Mädchen und W it
wen im Sturm eroberte. Nicht wenige opferten 
ihm ihr ganzes Vermögen. Dieser „Major" war ein 
Schwindler, ein Kaufmann M a i Schiemangk, der 
sich eine zeitlang in Amerika herumgetrieben hatte, 
der Sohn eines märkischen Landwirts. I n  Amerika 
setzte Schiemangk seine Schwindeleien fort.

( D i e  r u s s i s c h e n  Ki r c h  e n g l o c k e n  
a l s  K r i e g s r e s e r v e . )  Eine der Hauptsor
gen der russischen Kriegsleitung bildet die Be
schaffung des notwendigen M aterials. Diese an 
sich schon für Rußland nicht leichte Veschaffungj 
scheint neuerdings durch die U-Voot-Streifziige 
im Eismeer noch stärker gefährdet und wird 
außerdem mit E in tritt der Winterkälte durch 
das Einfrieren des Hafens von Archangelsk noch 
erschwert. Darum suchen die B lätter der Alliier
ten auf jede mögliche Weise das Publikum über 
diese Gefahr zu beruhigen. So erklärt die Lon
doner Presse, daß Rußland in der großen Menge 
seiner Kirchenglocken eine ansehnliche Reserve an 
M aterial besäße, das nötigenfalls zur Herstellung 
von Granaten verwendet werden könnte. So 
würde allein die Riesenglocke der Moskauer 
Kirche 200 Tonnen S tahl und Eisen liefern, 
drei große Glocken des S t. Iwan-Domes könn
ten in 150 Tonnen Metall umgeschmolzen wer
den. Die rusfi'chen Kirchenglocken, die es ja in 
so reicher Fülle gäbe, seien daher eine mächtige 
Kriegsreserve.
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Bekanntmachung.
Nr. N . 312/10. 16. KRA. D. Nr. <133. g.

Am 20. November 1916 tritt eine Bekanntmachung betreffend 
Bchandserhebung von Natron- (Sulfat-,) Zellstoff, ganz oder 
teilweise aus Natron- (Sulfat-) Zellstoff hergestelltem Papier, 
Spinnpapier, Papiergarn, ferner von Arbeitsmaschinen, welche zur 
Herstellung, Bearbeitung und Verarbeitung von Spinnpapier in 
Gebrauch sind, inkraft.

Sie ist in vollem W ortlaut in den Regierungsamts-, in Kreis- 
ölättern und durch Anschläge veröffentlicht.

D a n z i g ,  G r a u d e n z ,  T h o r n ,  C u l m , .
M a r i e  » b u r g  den 20. November 1916.

Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps.
Der kommandierende General.

Die Gouverneure der Festungen Graudenz und Thorn. 
Die Kommandanten der Festungen Danzig, Culm 

und Marienburg.

Bekanntmachung.
Zur sofortigen Beschäftigung in 

unserer Lebensmittel-Ausgabe wird 
ein geeigneter Kriegsinvalide gesucht. 
Derselbe muß ausreichende Waren- 
keimtnisse besitzen und im Abrechnungs
wesen geübt sein.

Schriftliche Meldungen mit Lebens- 
lauf und Angabe der Gehaltsansprüche 
sind an Herrn Bürodirektor Koch —  
Rathaus — zu richten.

Thorn den 15. November 1916.

Der Magistrat.

KekaimLmachrmS.
Aufgrund des Z 8 der Aus

führn« gsbestimmungen zu unserer 
Anordnung vorn 14. 10. 1916 über 
die Regelung des Brot- und Mehl- 
verbrauchs wird hierdurch nochmals 
Darauf hingewiesen, daß Bäcker und 
Mehlhändker nur auf Marken, die 
für die laufende Woche lauten, Mehl 
M d  Backwaren abgeben dürfen.

Mehlhändler dürfen an selbst brot- 
Hackende Haushaltungen Mehl höchstens 
Hür die nächste Woche verabfolgen. 
Zuwiderhandlungen werden nnnach- 
sichtlich strafrechtlich verfolgt werden, 

r Thorn den 18. November 1916.
Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
Milchbezug der Kranken.

Nach Z 22, Nr. 4 der Ausführungs
anweisung des Fettversorgungsverban
des Thorn vom 14. November 1916 
zur Anordnung des Herrn Regierungs
präsidenten zu Marienwerder vom 1. 
November 1916 über den Verkehr und 
Verbrauch von Milch haben Kranke, 
die Milch beanspruchen, eine ärztliche 
Bescheinigung beizubringen. Diese 
muß aus dem Vordruck ausgefertigt 
sein, den der Magistrat vorgeschrieben 
hat. Die Vordrucke werden im Ver
teilungsamt unentgeltlich ausgegeben. 
Alle Kranken, die bisher bereits eine 
Milchkarte erhielten und eine solche 
auch noch vom 1. Dezember 1916 ab 
weiter benötigen, fordern wir auf, 
schleunigst eine neue ärztliche Bescheini
gung nach dem vorgeschriebenen 
Muster dem Verteilungsamt einzu
reichen.

Die nicht nach dem neuen Muster 
ausgestellten ärztlichen Zeugnisse kom
men vom 1. Dezember 1916 ab nicht 
mehr zur Berücksichtigung.

Thorn den 20. November 1916.
_____ Der Magistrat.

KMlg
schneidert,

wer das Favorit- 
Moden-Mbnm (Pr. 
80 Pfg.) und die 
Favorit-Schnitte be
nutzt. Sie sind die 

sam meisten-geschätzten 
! in der Frauenwelt und 
in Zeiten allgemeiner 
Sparsamkeitbesonders 
zu empfehlen. Jugend- 
Moden - Album und 

Favorit-Handarbeits-Album (je 60 Pfg ) 
erhältlich bei

C u l t u s  O i ' O S S V i ' ,
Wasche-Ansstattuttgsgeschiift,

Elisabethstr 16.

« 7  l l r lM lM iM e tr e  1818
Jnh: Krregsgervinnsteuer,Rü<KLageges.,Sesttzsteuer (Zuwachs), Warenumsatz- 
steuerFrachlrrrkrrndentarif, Posttarif. M. 
1,20. Nach», frco. L.ZcvwarrsLo^ örrli»14.

Wer erteilt junger Dame
Unterricht in Stenographie 

und Maschinenschreiben?
Angeb. NI. Preisangabe unter D . 2 1 5 3  

an die Geschäftsstelle der »Presse" erbeten.

Einen älteren, zuverlässigen

Kutscher
stellt ein

L .  S a ä v ,

Zuverlässiger

» »
sür dauernde Beschäftigung sofort gesucht.

L . KLUMZLGMMz,
LB dE trM Z. 48.

HknVvnbuvg-
ederrk-Taler. sowie solche mitGederrk-Taler. sowie solche mit dem 

Doppelbildriis des deutschen und öster
reichischen Kaisers, den Bildnissen des 
deutschen Kaisers, des bayrischen Königs, 
Des sächsischen Königs, des deutschen Krön- 
Prinzen, dem Fregattenkapitän von Müller 

von der „Emden".
Ferner: Dirmarck-Zahrhmrdert-Fnbr- 
lSnmSt<Äer. Otto Wsddigen, Kapitän- 
leutnant, Führer der Unterseeboote 

17 S und H  29.
M S nenefts Prägung:

Mackevse«,
des Desiegers der Russen in Galizien. 
Jedes Stück mit 8,00 Mk. zu haben im

Lotterie-Kontor Thorn
Katharinenftraße 1, Ecke Wilhelmsplatz, 

Fernsprecher 842.

« W W """ " L L S .
Für mein Eisenwaren-. Haus- und Kü

chengerätengeschaft suche für sofort

1 W M « W
Nur schriftliche Angebote unter Angabe 

bisheriger Tätigkeit und Gehaltsansprüche 
erbeten.

K v o r g  V i v t r i v l » ,

K r ä f t i g e  F r a u ,  

a u c h  M ä d c h e n
sür Lagerarbeit gesucht. Meldungen

Parkstraße 16, part., rechts.

Ausmärten«,
polnisch sprechend, verlangt

Albrechtstratze 2 , 1 , rechts.

1  A i i s i m t t t i «
kann sich sofort melden.

Elisabethstr. 9.
/L.tzgLtzr-. Flotte Gösettsräulem,

« Landmädcken.

Empfehle:
Frau

gowerbSmäszige Stellenvermittterln, 
Tborn. Juiikerstratze 7.

zGs Z «  verbiliilk» 2 b j
Neuer

I l l N S M ü N l M - ü l i l l .
weiß eingepaspelt, kleinere Fig., zu verk. 

Zu erfragen in der Gesch. der „Presse".

W e r e «  M M
für Bahn- oder Postbeamten hat zu ver
kaufen R n x ,  Culmerstr. 15.1, l.

1  P i l k i a i .  Z W » e .
gut erhalten, preiswert zu verkaufen.

Mellienstraße 114. im Laden.
1 P a a r  lang e  S tiese l, Größe 42, 

ein  H erre n -R e g e n m a n te l
zu verkaufen.

Zu erfragen in der Gesch. der „Presse".

A c h t u n g !
Habe ein Nepositovium, Torntisch, 

Tische, Betten und Bettgestellen zum 
Verkauf, weil ich mein Geschäft von Neu
jahr 19.7 schließe.

L. kottvski, Gastwirt. Neust. Markt 1.
/A n  verkaufen: 1 prima eis. Ofen. nur 

einen Winter den., statt 80 f 35 Mk., 
1 gr. Trumeaux mit Konsole u. Marmor
platte, pr. Goldrahmen.statt 140 s. 75 Mk., 
1 Paneelbrett, alt-danziger Stil, statt 35 
f.20 Mk., ferner mehr. Kasten zum verschl., 
3.75, 2.50, 1.60 Mk. Seglerstr. 30. im 
Hause der Schuhfabr. krilmski. 2 Tr.

l M  W e ) ,
Stute, 4 im 5. Jahre, fehlerfrei, 1,58 m-, 
stark, zu verkaufen.

L e u  I M m ' ,  N o W r le « .

L e g e - H L H n e r
zu verkaufen.

Zu erfragen Konigstraße 14 g,.

M M M l l M Ü «
preiswert zu verkaufen.

Friedrichstraße 2 -4 ,  1 Tr. 
Daselbst eine

Schneiderin
außer dem Hause 
^UHr.

Weftpreittzischen Milchviehhnlteru
weisen w ir

Wrtjeüe M WmlcheM W
zum Ankauf nach.

Westprenßischer Viehhandelsverband,
Danzig, Krebsmarkt.

Reu zugelegt
Beschäftigungen für Kinder 

nach k'röbtzl'schen 
Grundsätzen.

^  Sükm.
^  ^  Brucksnstraße,

neben D uO LiN rarrn . 
Fernsprecher 397.

E M U Ä W 8 D N

Ä s n  V s r y , u n « k s t « n !

LiskiANs 4., s., o »ll. 7. VSLSmdsi»
iurviro-tZ-bLiicls 0 eo«rsI-l.<>Uer!e-virsI-tir>il

17851 nur bare Qslclgswinns

S V O Q O O  
L S O O O O

K-GZS lk4. I.Z 0
p k e i i M ü e  i M l M l r k z v r L ü « «  ̂

Unter äen I«LNäva 3, Lcke ̂ NiUrelrnstraüe. -

Batterien „Viel Glück"
sind anerkannt erstklassig.

M an lasse sich durch niedrige Preise nicht verlocken, denn 
schlechte Batterien sind keine 5 Pfennig wert.

M a n  verlange ausdrüül. Batterien Marke E M c k " .
Patentamtlich geschützt. —  Preis eine M ark.

Zu haben bei:
D .  L r a u n s t S l n ,  Breitestraße 8,
O .  L .  D L s t D lo L  L  S Q L in -  Eisenwaren,

Eisenwaren,
r L o r m a n r L  Katharinenstr. 4,
M L s s r -  ^ I s v L i s r ,  Altstadt. Markt,
^ I r t l l p p  Neustädt. Markt 13,
L - s u ls  Goldwaren,
M ' ,  L a t i L L a s ,  Fahrräder, Neustädt. Markt 24,

LkSSKSi», Uhrmacher, Katharinenstr. 12,
M iS Ü L S ,  Uhrmacher, Neustädt. Markt 1,

Eisenwaren, Cnlmerstr.,
L r u s i  r^ L s r io 'W s L L r , Uhrmacher, Heiligegeiststraße, 
^ S l n i i o l c t  SoLLSL^LGL*, Uhrmacher,
V '. S s r Ä lS L '.  Optiker, Altstadt. Markt 14, .
H s V l i a s I  ^ V o IL k , Wirtschaftsartikel.

Weitere Verkaufsstellen weist nach und vergibt noch
ö. k K s n k s im s r, Berlin  8^V. 29, Bergmannstraße 1.

ZWgz m

Zrachtbriese
mit dem amtlichen Stempel 
der königl. LisenbahndirekLion,

frachtfrei j e d e r  Eisenbahnstation,
liefert b i l l i g s t ,  ebenso

I »

k

Ein fast neuer

f -
preiswert zu verkaufen.

O. SSolß»«, Nontschkarr

zmigt!! WhlO
gibt ab

Obersorkterei Weißhof Lei Thorn

A?tl. Heuen-«.IkmeOAki.
gebeten von 14 bis : sowie Schuhe werden prersm rt gekauft 

 ̂ Marisrrstr. S, 1. rechts.

Helft unseren Verwundeten! 

i>k§ zkiitrül-Kiiiiiittks Üks preuß. ZsiiksStttlüs vöii! Zotk»
Genehmigt für ganz Preußen.

Ziehung vom 4. bis 7. Dezember 131k
in Berlin im Ziehungssaale der könlgl. Genera! Lotterie-Direktion.

1 7 8 5 l G eldgew inne im Gesamtbetrage von

s o o  o o o  » » k .
A M "  bar ohne Abzug zahlbar. " M »

G e w i n n  -  P  l a n :
l Hauptgewinn 
l Hauptgewinn . . . . .
1 Hauptgewinn l . . . . 
t Hauptgewinn . . . .
! Hauptgewinn . . . .
4  Gewinne zu je 5000 Mk.

20  Gewinne zu je 1000 Mk.
6 tt Gewinne zu je 500 Mk.
8 0 0  Gewinne zu je 100 Mk.
802  Gewinne zu je 50 Mk.
1 6 6 0 «  Gewinne zu je 15 Mk.

Sriginalpreis des Loses Mk. Z.ZS.
Postgebühr und Liste 35 Pfg. Nachnahme §0 Pfg. teurer. 

Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer PostarirversiM-' ^  
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. kostet und sicherer als ein einfacher Brief ist.

D o m b ro w s k i, lttijl. W h . Zetttlik-ßliUkM,
Thorn, Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, 

Fernsprecher 842.

. I« « « « «  Mk. 

.  5 «  « « «  M j .

.  3 «  « « «  M .

. 2« ««« Mk.

. 1«««« Mk.
^  2 « « « «  M k .  
--- 2« ««« Mk. 
—  3 « « « «  M k .  
- -  3 « « « «  M k .  
- -  4« I««  Mk. 
- -  249 9«« Mk.

2 ante.

zu kaufen ?es,rcht. Wo, sagt die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung.

Gebrauchte National-

Usnteoll Kassen
jeder Art werden gekauft.

Preis und beide Fabriknummern der 
Kasse erbeten an ALnS«»!? N « 88« , 
Berlin 8 ^ 7 .  19, unter
14  9 5 9 .

Pserdehaare
kauft und zahlt die höchsten Preise
?.ög!u'8liS1, Sirrstenfabrikantz

Thorn-Mocker. Rösnerstr. 2, 
schrägüber deut Militär - Kirchhof.

im 3. Stock unseres Hauses Katharinen- 
straße 4. die bisher von Herrn Oberst 
« o ir m r L n n  bewohnt wurde, ist von 
sofort oder später zu vermieten, oder auf 
Wunsch die im 1. Stock gelegene, gleich 
große Wohnung. Beide Wohnungen be
stehen aus 7 Zimmern, davon 5 geräu
migen, mit allem Zubehör und sind mit 
Gas- und elektr. Lichtanlage versehen. 
Erstere hat Balkon und Erker, letztere ist 
mit Loggia ausgestattet. Burschenstube 
und Pserdestall ist vorhanden.

C. Dombrowskl'sche Buchdruckern,
Katharinenstr. 4.

/A u r Mb'belausbewahrrrng 1 bis 2 
-O  Zimmer zu vermieten. 

Withelmftraße 7. bei Portier erfragen.
.yer., leeres Zimmer, elektr. Licht 
(ohne Kochge!.). auch gut zum Kontor 

oder Büro pass., sof., Wilhelmstr., zu verm 
Zu erfragen in d. Gssch. der „Presse".

r Nütze. M  mM. Ammer
zum 1. Dezember zu vermieten. 

Besichtigung von 12 bis 1 Uhr mittags.
Altes Schlotz (Junkerhof),

Zugang von der Blückenstraße.

ßis Kilt mbl. NMerriMtt
mit sep Eingang, von gleich oder später 
zu verm. Coppernikusftr 39,3 Tr.. l.

1 8k., Züi M b ! .  N s k b e k ji« « e r ,
sep Eing., mit od. ohne Pension, Gas u. Bao 
v.sof zu verm Durchbruch. Bcickerstr.L Tr.

1-2 möbl. Zimmer
mit Koch- und Badegelegenheit zu verm. 

Zu erfragen Friedrichftr. 14. 3, l.

W ,» I  « l .  » A I .  "ßHL"'
zu vermleten. Altstadt. Markt 28, 2
M u t  mobl. Wol,«'' «. Schlafzimmer, 
*2-  mit auch ohne Pension, zu verm. 

Zu erfr. in der Geschaftsst. d. „Presse"
M u t  möbl. Zimmer von sofort z 
d  vermieten. Strobandstr. 6,2. EL.

G ut möbl. Zimmer vom 1. 12. zu 
ver,n. Altstadt. Markt 12, 1.

Mohren, Milben, Anbei«
kaufen loZa L 6o., Thorn, Fernruf Nr. 135.

Gut möblierte

!-
mit Gas, Bad. Küche. Entree im Parterre 
eines ruhigen Hauses, Bromd. Vorstadt, 
dicht am Park gelegen, vom!. 12.zu verm. 

Zu erfr. in der GeichLstsst. der „Presse*.

Ei» M«W »Ikl
zu kaufen gesucht. Angebote unter C .  
2 1 5 7  an die Geschäftsstelle der »Presse".

HarlschMrn
zu kaufen gesucht

Angebote unter K .  2 1 L 8  au die Ee- 
kchaftsstelle der ^PreKe".

2-l B MI. Zimer,
mit auch ohne Pension. Küchenbenutzung. 
Bad. Gas, von sogleich oder 1.12. 1916 
zu vermieten. Parkstr. 20. 3 T r . l.

Möblierte Wohnung
Küche und Bad vom 1. 12. 16 zrmit 

vermieten.
- 16 zu

Zu erfragen
Rolenorvstratze 6. 1 Tr

l  gut uiMrrles wMk
mit sep. Eingang ist von sof. an best Herrn 
zu vernrkterr. Gchulstr. 16, ptr» links.

ÜvorÄnö
unüMoer
b s u W i?  s ilu s tr lp r to .io iW ö

Visrteljährlich M 4. - ,  jedes Heft 6S M
Kriegsjahrgang M5/?o
Auch der neue Jahrgang wird sich 
in seinen literarischen und künsi* 
lerischen Darbietungen den Forde
rungen der großen Zeit anpassen- 
V o r allem werden auch weirer 
fortlaufende zu sa m m e n 
hängende Schilderungen 
der kriegerischen Ereign»«* 

aus der Feder von
Joseph von Lauft
zur Veröffentlichung gelang^' 
Der erzählende T e il bringt den 

neuesten Roman von

Olga W o h lb rü -l:  
« .V o rd e rT a t^

sowie zahlreiche Novellen u»°
Erzählungen, belehrende unv

unterhaltende Artikel usw.
prachtvoller BLIderschmuS.

Abonnements bei allen Buchhandlungen 
und postanstatten. ,

VerlagS-Anstalt in Stuttgart.

« VO^NUs.. . .
auf ein Grundstück zur 1- Stelle 
Neujahr zu vergeben. a«

Angebote sind unter X .  .-rsiten. 
die Geschäftsstelle der Presse" anue GeMastsuette oer PM,e —

^  u ü s e ».
.. . Sie S

k k e u m s t S S E ^
MUS, IsokiLL, Oicrdt
dkLLmpkeu. loli viH  oionis  ̂ ô. ^  ^
k'ür ^udliruott ^reimarko dsUU-,  ̂ ^

S a N v  ». 8 . S2S. LsLobslr-

zur Roten Kreuz.Geldlottene ^ .78^  
vom 4. bis 7. Dezember IS I^  
Geldgewinns im Geiamtbetta.^ M  
600 000 Mark, Hauptgewinn 
Mark, zu 3,30 Mark 

änd zu sauen de. ,

königl. preußischer Lottene-ElU.^^^S-


